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Nr . 296 Dienstag , den 21 . Dezemvir 1926
t

97 . Jahrgang

Kurze Tagesuberficht
Reichsaußenminister Dr . Stresemann macht zur Zeit Be¬

such in Hamburg . Am Montag hielt er eine außenpolitische
Rede .

Zm Eermcrsheimer Prozeß sollen am Dienstag der An¬
klagevertreter und d:e Verteidiger zu Wort kommen . Die
Zeugenvernehmung hat bestätigt , daß die Voruntersuchung
tendenziös geführt wurde .

Professoren der Neuyorker Columbia -Universität verlan¬
gen eine internationale Konferenz zur Neuregelung aller
Kriegsschulden .

Nachdem in Amerika die teilweise Freigabe des beschlag¬
nahmten deutschen Eigentums bevorsteht , enthüllt ei« Neu -
yorker Blatt , wie die deutschen Gelder verschleudert wurden .

Auch Portugal beabsichtigt , das beschlagnahmte deutsche
Eigentum zurückzugeben .

Zn Litauen haben nun nach dem jüngsten Umsturz die
Kommunisten einen Aufstand gemacht .

Was soll nun werden ?
Die Regierungsneubildung ist wegen der Weihnachtsfeier

tage nicht möglich und nach Besprechungen des Reichspräsi
deuten mit den Parteiführern bis kurz vor Wiederzusam
mentritt des Reichstages am 19. Januar vertag ! worden
Wir haben also nun glücklich , genau wie 1925, auch fetz
wieder zum Weihnachtsfest ein geschäftsführendes Kabinett
d . h . eine Regierung , die lediglich zur Erledigung laufendem
Fragen da ist , die aber politisch keinerlei Bewegungsfreihei
hat . Im vorigen Jahre war das ja außenpolitisch von nich
allzu großer Bedeutung , da wir gerade Locarno hinter um
hatten und bis zur Genfer Bölkerbundstagung . die ja eigent
lich schon unseren Eintritt bringen sollte , immer noch dre
Monate ins Land gehen mußten . Diesmal aber stehen wii
mitten in der außenpolitischen Problematik , und es war
schon nicht leicht zu nehmen , daß der Außenminister zur Wie¬
derherstellung seiner Gesundheit einen längeren Auslands¬
urlaub braucht . Dadurch aber , daß die gesamte Reichsregie¬
rung nun auch noch politisch lahmgelegt ist , kommt sie zu¬
nächst einmal in den Verhandlungen über die Restpunkte der
Entwafsnungsfrage von vornherein ins Hintertreffen gegen¬
über den Kabinetten von Paris und London , da ihr ja einer¬
seits natürlich daran liegen muß , die Restpunkte bis zum 31 .
Januar aus der Welt zu schaffen, damit sie nichr vor das
langsam und schwerfällig arbeitende Forum des Völkerbun¬
des kommen , da sie aber andererseits nicht vie formelle und
materielle Autorität besitzt , die nötig ist , um sich auf dem
Felde des politischen Geschäfts frei bewegen zu können Auch
die Erörterungen über die Nheinlandräumu >.g, die in Genf
zweifellos schon weiter gediehen sind als die Oeffentlichkeit
erfahren hat . leiden naturgemäß schwer unter der Regie¬
rungskrise in Berlin , zumal Briands Position in Frankreich
dadurch zum mindesten nicht gestärkt wird .

Die große Frage ist : Was soll nun werden ? Man kann
nicht behaupten , daß im Lager der linken Opposition Sieges¬
jubel herrschte . Eine sozialdemokratische Parlamentskorre¬
spondenz erklärt , daß man in irgendeiner Form wieder zu
der jetzigen parlamentarischen Konstellation kommen müsse .
Wenn diese Erkenntnis im Lager der Linken vorhanden ist,
dann muß man sich allerdings fragen , warum die Sozial¬
demokratie überhaupt die ganze Krise aufgezogen hat . Das
Kabinett Marx ist in seiner siebenmonatigen Tätigkeit die
geradlinige Fortsetzung des zweiten Kabinetts Luther ge¬
wesen und von gewissen , aber doch nicht schwerwiegenden
innerpolitischen Formfehlern abgesehen , muß man feststellen ,
daß es positiv und erfolgreich weitergearbeitet hat , was in
den Jahren 1924/25 begonnen war . ,

Man kann nun eine Regierungsbildung nicht oder doch
nicht in erster Linie von innerpolitischen Gesichtspunkten ab¬
hängig machen , solange die Außenpolitik im Vordergrund
steht , wie das doch schließlich bei uns noch auf absehbare Zeit
der Fall ist. Grundsätzliche Opposition aber muß zur Lahm¬
legung aller parlamentarischen und politischen Arbeit führen
und dazu sollten die Flügelparteien , wenn sie Anspruch auf
das Prädikat staatspolitisch machen , nicht die Hand reichen .
Daß auch das Zentrum diese Krise mitverschuldet hat , wird
von der „Kölnischen Zeitung " sehr klar beleuchtet . Sie
schreibt : „Das Zentrum hat durch sein Verhalten einen
schweren Verstoß gegen den Geist des parlamentarischen
Systems und damit gegen die Reichsverfassung auf sich ge¬
laden . Wenn man , wie der Reichskanzler Dr . Marx und das
gesamte Zentrum , die Notwendigkeit einer Verbreiterung
der Regierungsgrundlage im Interesse des Staatswohls ein¬

gesehen und in der Folge erfahren hat , daß die Verbreite¬

rung nach links zum mindesten für absehbare Zeit unmöglich
ist , jo zwingt die politische Logik und die Pflicht der Staats¬

erhaltung , diese Verbreiterung nach der anderen Richtung
mindestens zu versuchen . Einen solchen Versuch von vorn¬

herein grundsätzlich abzulehnen , kann nur dem größten Par¬
teiegoismus entspringen , den man bisher in der Politik der

Nachkriegszeit gesehen hat . Das Zentrum wird aus seinem

Verhalten die Folgen zu ziehen haben . Es darf sich nicht
darüber täuschen , daß Las enge Verhältnis der Zusammen¬

arbeit , das bisher zwischen ihm einerseits und der Deutschen
und der Bayerischen Volkspartei andererseits bestanden hat ,
einen schweren Stoß erlitten hat , daß durch diese Tatsache
die Neubildung der Regierung , namentlich wenn sie endlich
;inmal auf der Grundlage einer Reichstagsmehrheit erfolgen
soll, von vornherein mit erheblichen Schwierigkeiten belastet
ist.

"

Andererseits wird von demokratischer Seite festgestellt :

„An dem Ursprung der Krise ist dis Deutsche Volkspartei
schuld. Herr Scholz hat durch seine Rede in Insterburg der
Koalitionsbildung Schwierigkeiten bereitet . Zuzugeben ist ,
daß die Sozialdemokraten Herrn Scholz in die Falle gegan¬
gen sind. Die Sozialdemokraten wollten heute in ihrer über¬
wiegenden Mehrheit die Große Koalition , sie haben das
Gegenteil davon erreicht . Schon im vorigen Jahre scheiterten
die Bemühungen des Abgeordneten Koch nm die Große
Koalition an der Taktik der Sozialdemokraten . Sie haben
damals geglaubt , selbst den Zeitpunkt bestimmen zu können ,
der ihnen geeignet erscheint , die Große Koalition zu bilden .
Sie haben dabei das Zielbewußtsein der Gegner der Großen
Koalition auf eine schwere Probe gestellt und die politische
Lage Deutschlands verwirrt . Was nun werden wird , das

mögen die Deutschnationalen , die Deutsche Volkspartei und
die Sozialdemokraten verantworten .

"

Selbstverständlich macht die Zentrumspresse die Deutsch¬
nationalen verantwortlich , sie hätten sollen aus „höheren
politischen Rücksichten" für Marx stimmen , obwohl er ihnen
nicht einmal die Zusage von Verhandlungen über die Koa¬
lition gab

Wir sind der Meinung , daß es keinen Zweck hat , daß dic
Parteien und die Parteileitungen nun hintennach den Ver¬
such machen , den Eündenbock zu suchen. Sie sind allzumal
Sünder ! Und doch wird man bei genauer Betrachtung nich :
die Fehler nur an den Parteien und bei den Personen suchen
dürfen , sondern im System des Parlamentarismus , der ir
seiner heutigen Form für das deutsche Volk nicht paffend ist
Die Kinderschuhe des parlamentarischen Systems sind nock
lange nicht ausgetreten .

°

Der litauische Militärputsch
^ Der Faszismus scheint nunmehr auch in Osteuropa Schule
Zu machen . In Litauen ist es nicht das erste Mal , daß ein
rechtsradikaler Führer einen Ausstand angezettelt . Immer¬
hin dürfte der letzte Putsch des ersten litauischen Staats¬
präsidenten Smetona von sehr langer Hand vorbereite : und
deshalb anck von einschneidenden Folgen für die wirtschaft¬
liche und politische Lage des Landes begleitet sein. In
Litauen haben seit dem Sommer 1925 die sogenannten
Volkssozialisten die Regierung ausgeübt , die im Parlament
eine Mehrheit durch die litauischen Sozialdemokraten fan¬
den . Das Linkskabinett hatte aber schon seit Monaten unter
einem großen Druck der Rechtsparteien des Landes zu lei¬
den , insbesondere vün der Seite der christlichen Demokraten
her , die bei den letzten Wahlen eine ziemliche Niederlage ein¬
stecken mußten . Dazu kam , daß die Wirtschaftskrise von Tag
zu Tag sich steigerte und von der Rechten ebenfalls als
Kampfmittel gegen die bestehende Regierung gebraucht
wurde . Man kann deshalb ohne weiteres unterstellen , daß
die treibende Kraft zum Militärputsch die christlichen Demo¬
kraten gewesen sind , die gleichzeitig aber auch so schlau
waren , sich nicht allzusehr zu exponieren und die deshalb
den Führer der kleinen Gruppe der Progressisten auf der
Rechten Smetona vorschickten, um mit Hilfe des Militärs
Zunächst die Regierung des Landes an sich zu reißen . Das
Bedenkliche dabei ist , daß Smetona mit dem Obersten Elo -
vackis, dem litauischen Faszistenführer , dem man die Kom¬
mandantur von Kowno übertragen hat , liiert ist . Auf die
saszistische Strömung weist auch die Proklamation hin . die
die vorläufige Regierung erlassen hat und in der es u . a .
heißt , daß der bisherige Sejm und die Regierung das Land
an die Bolschewiken und Fremdstämmiaen verkauft hätten ,
und daß deshalb die Armee die GeschickDdes Landes in die
Hände genommen habe . Die Putschisten motivieren die Not¬
wendigkeit des Staatsstreiches danach mit dem litauisch¬
russischen Vertrag , der vor Tagen in Kowno abgeschlossen
wurde . Da die Putschisten aber selbst die größten Gegner
Polens sind , ist es nicht recht verständlich , daß sie nun
gleichzeitig das Land in eine ausgesprochene Gegnerschaft zu
Rußland bringen . So wird wohl der letzte Grund zur
litauischen Militärrevolution in rein innerpolitischen Er¬
wägungen zu suchen sein . Die Einführung des Faszismus
in Litauen würde zunächst weder Polen noch Rußland scha¬
den . dafür aber werden die Minderheiten die Knule des
Militärs umso kräftiger zu spüren bekommen.

Neuyork , 19 Dez . Eine Kundgebung amerikanischer Gelehrter
zur Kriegsschuldenfrage ist von 40 Gelehrten der Columbia Uni¬
versität unterzeichnet , unter denen sich die hervorragendsten Ver¬
treter der Finanzgeschichte , der Volkswirtschaft und des Rechtes
befinden , Die Erklärung besagt , daß die bisherigen Abmachun¬
gen über die Rückzahlung der Krieo -äcknitden in ibren Griind -

sugen ungesund seien . Die Regelung habe in aller Welt ein star¬
kes Gefühl der Verstimmung gegen die Vereinigten Staaten ber -
vorgerufcn . In der Kundgebung beißt es wörtlich : „Wir drän¬
gen nicht auf vollständige Aufhebung der Kriegsschulden . Ob
eine gänzliche oder teilweise Streichung stattfinden soll, hängt
von vielen Umständen ab , die zuvor gründlich gevrüft werden
müssen . Dagegen drängen wir auf nochmalige Erwägung aller
Zusammenhänge im Lichte unserer augenblicklichen Kenntyisse
über diese Frage . Wir glauben , daß zu diesem Zweck eine inter¬
nationale Konferenz einberusen werden sollte , die die gesamte
Frage der Schuldenzahlungen nochmals durchgehen müßte . Aus¬
gabe dieser Konferenz wäre es , Vorschläge für Abänderungen zu
machen . Diese Konferenz würde keineswegs schwebende Verhand¬
lungen erschweren oder das Arbeiten des Dawesvlanes stören .
Sie würde im Gegenteil sowohl die Verhandlungen wie auch die
Durchführung dieses Planes erleichtern . Wenn eine solche Kon¬
ferenz nicht übereilt einberufen werden kann , so würden die auf
ihren Zusammentritt abzielenden endgültigen Schritte die augen¬
blickliche Lage verbessern . Wir sollten uns bereit erklären , zu
hilfreicher , aufbauender Zusammenarbeit mit anderen Nationen ,
um die Bedingungen für die dauerhafte Regelung der ganzen
Frage zu finden . Die Nationen Mittel - und Westeuropas haben
in den letzten Monaten einen Versuch unternommen , der in der
Geschichte ohnegleichen steht und bestimmt ist, die Völker von der
Gefahr künftiger Krisen zu befreien . Sie haben damit Erfolge
errungen , dic alle Erwartungen übertreffen . Die ganze Welt
wird an den Wohltaten eines dauernden Erfolges dieses Schrit¬
tes teilhaben . Schlägt dieser Versuch jedoch fehl , so wird die
ganze Welt einschließlich Amerikas später unermeßlichen Schaden
erleiden .

Vorbedingung für » einen dauernden Erfolg yr gegenseitiges
Vertrauen und Verstehen . Unsere Kriegsschuldenregelungen aber
haben Mißtrauen verursacht . Die internationale Finanzfrage
aus jüngster Vergangenheit darf nicht zu einer Bedrohung des
größten Gewinnes werden , den die Geschichte Europas seit An¬
beginn zu verzeichnen hat , dadurch , daß sich Jahrhunderte alte
Feinde der Vernunft beugen . Zum Schluß wird die Meinung
ausgesprochen , daß niemand übersehen , könne , wie sich die Zah¬
lungsfähigkeit in 62 Jahren entwickeln werde . Aus diesem
Grunde müsse der „unfaire " und unpraktische Grundsatz der Zah -

- lungsfäüigLeit aufgegeben werden und die ganze Schulden - und
Entschädigungsfrage von einer internationalen Konferenz unter
Beteiligung aller beteiligten Mächte neu geregelt werden . Diese
Konferenz müsse alle geldlichen Verpflichtungen aus dem Welt¬
kriege in Erwägung ziehen . „ Kann irgend ein denkender Ameri¬
kaner gleichgültig das Anwachsen der Mißstimmung gegen Ame¬
rika in den Ländern der früheren Verbündeten mit anseben ?
Sollten wir nicht jede Möglichkeit begrüßen , über unsere Gegen¬
sätze zu Europa am Verhandlungstisch zu sprechen ? Es liegen
genug Beweise dafür vor , daß unser Festhalten an der Schulden¬
regelung den Haß Europas auf uns richtet . Schon jetzt werden
internationale Trusts gebildet , die auf den neutralen Märkten
n : t unseren Industrien konkurrieren . Schon jetzt wird erklärt ,
)aß die Entschädigungszahlungen , die Deutschland auf zwei bis

); ei Generationen zu fesseln drohen , notwendig sind , damit die

Verbündeten ihre Kriegsschulden abtragen können . Eine euro¬
päische Koalition gegen Amerika könnte zweifellos für EuriHM
von grobem Vorteil sein . Glaubt aber jemand , daß sie auch für

Amerika von Vorteil wäre ? Das Gebot politischer Klugheit al¬

lein sollte uns schon veranlassen , die Forderungen der Gerechtig¬
keit zu erfüllen und unser eigenes Wirtschaftsinteresse sollte uns

veranlassen , mit den Völkern Europas auf einer internationalen

schulden - und Wlederherstellungskonferenz , die wir hiermit Vor¬

schlägen . zusammen zu kommen . ,

reMwa.
Noch kein endgültiges Wohnungsbauprogramm

Berlin , 20 . Dez . In einer wirtschaftlichen Tageszeitung ist

davon die Rede . Laß bereits eine endgültige Festlegung der

Reichsregierung auf einheitliche Richtlinien und Vorschläge

über ein Wohnungsbauprogramm und die Fra §e der Miets¬

erhöhung auf 1 . April erfolgt sei . , Demgegenüber ist fest¬

zustellen . daß lediglich vorläufige Besprechungen zwischen

Reichsrefforts und preußischen Refforts stattgefunden haben »

irgendwelche Entscheidungen aber schon angesichts der jchwe-
^

benden politischen Krise nicht getroffen werden konnten .
Der Nachfolger des Eeheimrats von Berg

Berlin » 20 . Dez . Der ehemalige Kaiser hat laut „Vossi-

scher Ztg .
" anstelle des Eeheimrats von Berg den letzten

Kommandeur der Garde du Corps , Oberst a . D . Leopold
von Kleist , zum Generalbevollmächtigten der Vermögens -
Verwaltung des Hohenzollernhauses ernannt .

Besuch Dr . Stresemanns in Hamburg
Hamtzurg , 20 . Dez . Reichsminister Dr . Stresemann traf

am Sonntag zu dem angekündigten Besuch in Hamburg ein .
Am Montag vormittag hat Dr . Stresemann mit Bürger¬
meister Dr . Peterfen das Weltwirtschaftsarchiv besichtigt und
im Anschluß daran dem Institut für auswärtige Politik
einen Besuch abgestattet . Darauf fand eine Besichtigung des
Instituts für Schiffs - und Tropenkrankheiten statt . Abends
findet im Rathause ein Empafng statt , zu dem das gesamte
Konsularkorps geladen ist . Stresemann will eine außen¬
politische Rede halten . , ^

Das französische Budget für 1927 verabschiedet :

Paris , 20 . Dez . Kammer und Senat haben bis nachts
l gegen vier Uhr die Prüsuna des Budaets iortaeietzt und sind



»

zu einer Einigung gekommen . Sie haben das Budget für
1927 endgültig verabschiedet . Die außerordentliche Zession
wurde darauf von Senat und Kammer geschlossen . Das von
Kammer und Senat verabschiedete Budoet schließt wie folgt
ab : Einnahmen 39 723 310 792, Ausgaben 39 611413 921
Francs

Die französischen Sozialisten « erlangen Prüfung d^r
' Anschuldigungen Scheidemanns

Paris , 19. Dez . Der Parteivorstand der Sozialistischen
Partei hat heute beschlossen , den Exekutivausschuß der So¬
zialistischen Internationale um eingehende Prüfung der
Anschuldigungen Scheidemanns im Reichstag übP die rus¬
sisch-deutschen Rüstungen zu ersuchen

China will seine VölkerZundsSeiträgs bezahlen
Paris » 20. Dez . Wie dem Neuyork Herold aus Eens ge¬

meldet wird , hat die chinesische Regierung den Generalsekre¬
tär des Völkerbundes , Sir Eric Drummond , davon in
Kenntnis gesetzt , daß sie bereit sei , die rückständigen Bei¬
träge Chinas , die sich auf über eine Million Dollar belau¬
fen , zu bezahlen . Sie will zu dem Zweck den Zoll auf alle
aus dem Auslande eingeführten Waren um 0,5 Prozent er¬
höhen .

Eine Ansprache des Papstes
Nom , 20 . Dez . Der Papst hielt ein geheimes Konsisto¬

rium ab , um den Erzbischof von Turin , Camba , und den

päpstlichen Nuntius in Warschau , Lauri , zum Kardinal zu
kreieren . Der Papst hielt bei dieser Gelegenheit eine An¬

sprache. Er kam auf die religiösen Verfolgungen in Mexiko
zu sprechen. Die Verfolgungen seien mit Schärfe und einer

unmenschlichen Unbarmherzigkeit durchgeführt worden . Nach
den letzten Meldungen seien sie noch grausamer gewesen ,
als er vorher angenommen habe . Der Papst wandte sich
dann der Lage in Frankreich zu. Er erinnerte an seine frü¬
heren Erklärungen und ' betonte nochmals , daß es den Ka¬

tholiken nicht erlaubt sei , ein Programm Zu unterzeichnen
oder auch nur nach ihm zu handeln , in welchem die Politik
vor die Religion gestellt werde . Den Katholiken sei es auch
nicht gestattet , Zeitungen zu unterstützen , zu begünstigen
oder zu lesen , dis von Männern geleitet seien , deren Ver¬
öffentlichungen nach dem katholischen Dogma und der katho¬
lischen Moral zu verdammen seien . Der Papst drückte sein

'

Bedauern aus , daß das französische Voll durch rein poli¬
tische Fragen gespalten sei . Alle Franzosen müßten sich auf
dem religiösen Gebiet einigen . Es sei der glühende Wunsch
seines Herzens , daß die so große , segensreiche Einigung zu¬
stande käme . Im übrigen könne jeder von dem Recht seiner
Freiheit Gebrauch machen , auf gesetzlichem und ehrlichem
Wege politische Ideen und Programme zu vertreten , die den
Gesetzen lKr göttlichen Weltordnung entsprächen .

Verschleuderung beschlagnahmter deutscher Vermögen

Neuyork , 20 . Dez . Die „Nervyork World " veröffentlicht
einen Bericht über Nieseyverschleuderungen der beschlag¬
nahmten deutschen Vermögen . - Wie aus dem Artikel des

„World " hervorgeht , handelt es sich um viele Millionen
Dollars . Nach einem Bericht Mac Earls wurden Millionen ^
und aber Millionen Dollar ausgegeben für Anwaltsgebüh - !
reu , sowie für Provisionen an Banken ; Gesellschaften , die !

angeblich längst liquidiert waren , wurden jahrelang weiter
betrieben . Die vom Kongreß festgesetzte Grenze für die
Verwaltungslosten wurde vollständig ignoriert . Gewisse
Fonds blieben jahrelang in den Händen der Interessenten ,
ohne daß der Versuch gemacht worden wäre , sie einzuziehen .
Die beschlagnahmten Wertpapiere wurden an so viele Ban¬
ken und Gesellschaften verteilt , daß eins Kontrolle kaum
möglich war . Niedrigst bezahlte Beamte erhielten über¬
mäßige Sporteln zugeschanzt . Regierungsbeamte benutzten >
Privatautos auf Kosten der beschlagnahmten Vermögen . !
Mac Carl brachte das ganze Jahr mit der Ueberprllfung !
der Güter zu . Seine Untersuchung verschlang 200 000 Dol - !
lar . Der ganze Bericht Mac Carls wimmelt von Unregel - !

Mäßigkeiten , von Unterbewertung der deutschen Vermögen ,
von Vergeudung und Verschleuderung , welche Seite man
auch sufschlagen mag . »

H Annahme der RüÄgabevill im Repräsentantenhaus
Neuyork , 20. Dez . Nachdem ein Antrag , die Rückgabebill

zu weiterer Beratung an den Ausschuß zurückzuverweisen ,
vom Repräsentantenhaus mit 181 gegen 51 Stimmen ab¬

gelehnt war , nahm das Haus namentliche Abstimmung vor ,
die 279 Stimmen für und 66 Stimmen gegen die Annahme
der Vorlage ergab . Die Bestimmung , wonach die Regierung
kür Schiffe . Funkstationen und Patente höchstens 100 Mil¬

lionen Dollars bewilligen wird , wovon die Hälfte den deut¬
schen Besitzern zufallen soll, bleibt bestehen . Das Schicksal
des Gesetzes liegt jetzt in den Händen des Senats .

Badischer Städtebund
Karlsruhe , 18. Dez . Der Ausschuß des Badischen Städtebundes

hielt unter dem .Vorsitz des Oberbürgermeisters Dr . Eugelmeier -
Lörrach in Karlsruhe eine Sitzung ab , in der etwa 40 Vertreter
der mittleren Städte anOesend waren . Der Vorsitzende machte
nmächst eingehende Mitteilungen über den Stand der Verhand¬
lungen der Reichsregierung mit den /Ländern über den am 1.
April 1827 kommenden vorläufigen Finanzausgleich und über die
Stellungnahme der kommunalen Spitzenverbünde zu dieser , illr
sie Städte außerordentlich wichtigen Frage . Des Weiteren gibt
rr Auskunft über die derzeitige Regelung der Erwerbslosenfür -
chrge und insbesondere der Krisemürsorge für ausgesteuerte Er¬
werbslosen und die damit verbundene Belastung der Gemeinden .
Die künftige Regelung der Gebüudesondersteuer wird zurzeit un¬
ter den kommunalen Svitzenverbänden eingehend erörtert Einig¬
keit besteht darüber , daß die notwendigen Mittel für den Woh¬
nungsbau aufgebracht werden müssen . Auch wird es nicht zu
umgeben sein , eine Regelung auf eine längere Zeitvcriode zu
treffen , lieber die Form der Regelung sind die Verhandlungen
der Spitzenverbände noch nicht abgeschlossen . Der Ausschuß setzt
zur weiteren Klärung dieser Frage und zur Bearbeitung der
ganzen Materie einen Unterausschuß ein , zur Vorbereitung der
Stellungnahme des Städtebundes , Das neue badische Erund -
und Gewerbesteuergesetz bringt außerordentlich schwerwiegende
Verschiebungen in der Heranziehung der Steuer . Da die Feststel¬
lung der Betriebssteuerwerte , insbesondere der Ertragswerte ,
wohl kaum vor Frühjahr 1927 zu erwarten ist, wird es für un¬
bedingt notwendig gehalten , daß durch ein Notgesetz festgelegt
wird , daß die Vorauszahlungen für 1926 als endgültiger Steuer¬
betrag zu gelten haben . Sonst würde der sehr unerfreuliche und
zu bedauernde Zustand eintreten , daß am Ende des Jahres rück¬
wirkend für das ganze Jahr 1926 von den Städten eine vollstän¬
dig neue Regelung der llmlageveranlaguna durchgeführt werden
müßte . Bevor zu einer Aenderung des Landtagswahlrechtes
Stellung genommen werden soll, ist abzuwarten , wie sich der
Landtag zu dem kürzlich eingegangenen Antrag Obkircher und
Een . stellt , bezw . bis ein bestimmter Vorschlag des Landtagsaus - >

schusses vorliegt . Bezüglich Beseitigung der Mißstände , die bei !
der letzten Gemeinde -, Bezirksrats - und Kreisabgeordnetenwahl i

zutage getreten sind , werden bestimmte Vorschläge gemacht : Beim ^

Landtag ist ein Antrag eingegangen , der eine Abänderung des

Paragraphen 65, Abs . 1 der Eemeindeordnung dahingehend

wünscht , daß die Vürgerausschüsse berechtigt sind , aus ibrer Mitte
bervorsebende Aenderungsanträge zu Vorlagen des Eemeinde -

rats ihrer Beschlußfassung zu Grunde zu legen . Der Ausschuß ist
der Meinung , daß dieser Antrag dem System der Bad . G .O . wi¬

derspricht und daß , wenn ihm stattgegeben würde , die Grund¬

fragen der Gemeindeverfassung angeschnitten werden . Der

Städtcverband müßte sich dann seine weiteren grundsätzlichen
Anträge Vorbehalten . Der Ausschuß ist damit einverstanden ,
daß die Beamtenüeibilfe auch den Gemeindebeamten gewährt
wird unter der Voraussetzung , daß sie vom Reich und Land den

Reichs - und Landesbeamten gegeben wird ^ -

" Karlsruhe , 20 . Dez . (Die Opernleitung Des Basischen
Landestheaters .) Der Nachfolger des verstorbenen General¬

musikdirektors Wagner , 1 . Kapellmeister Josef Krips , wurde

unter der Amtsbezeichnung „Generalmusikdirektor " bis zum
31. August 1931 für die Opernleitung des Badischen Lan¬

destheaters verpflichtet .
Karlsruhe , 20 . Dez . (Ausstellung für Friedhofskunst .) Das

Badische Gewerbeamt plant für Ende April 1927 eine auf

vier Wochen berechnete Ausstellung für Friedhofskunst .

. Karlsruhe , 20. Dez. (Professor Dreßler ärztlicher Berater

der Königin von .Schweden .) Nach Mitteilungen aus Rom

ist der Gesundheitszustand der Königin von Schweden noch
immer nicht zufriedenstellend . Die Königin hat den frü¬

heren Leibarzt ihrer Eltern , Geh . Hofrat Prozessor Dr . Max

Dreßler -Karlsruhe , ersucht, den Winter in Rom als ihr

ärztlicher Berater zuzubringen .
' ' '

,

Pforzheim » 20. Dez. (Eine Anleihe der Stadt .) Der Bür¬
gerausschuß wird sich mit der Aufnahme eines Darlehens
von 1 Million Reichsmark von der Badischen Girozentrale
in Mannheim beschäftigen . Das neue Darlehen soll zur
Hälfte zur Gewährung von Baudarlehen an private Bau - :
Unternehmer , im übrigen zum Grunderwerb verwende : wer - >
den . Die Anleihe ist zu 7 Prozent zu verzinsen , der Aus - j
Zahlungskurs beträgt 90L5 . >

<ü> G

^
Komcm von Llsbstti VoeciiZrk-

31 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .
Ilses Erfolge bei ihren Zöglingen blieben der Gräfin

nicht verborgen . Zwar kam niemals eine Anerkennung
vön ihren stolzen Lippen . Sie glaubte , der Dünkel des
LSHrstandes wäre ohnehin groß genug ; sie wollte ihn nicht
,noch schüren. Trotzdem fühlte Ilse , daß sie zufrieden mit
ihr war , und das ließ sie ihren Beruf mit um so freudigerer
Hingabe erfüllen . Sie fühlte sich jetzt befriedigt und glücklich
und wünschte nur , noch recht lange , mindestens ein Jahr ,
hier verweilen zu dürfen . Sie durfte sogar ihrem Lieblings¬
studium huldigen . Graf Limar hatte ihr die versprochenen
Bücher geschickt, und sie studierte eifrig , um ihm bei einer
etwaigen Begegnung darüber Rede und Antwort stehen
zu können . Freilich,

'
wann und wo diese Begegnung statt¬

finden sollte , war ihr ein Rätsel . Sie hatte ihn in den
ganzen vier Wochen , die seit ihrem Zusammentreffen im
Bibliothekfaal verflossen waren , nicht gesehen . -

Der Mai ging seinem Ende entgegen . Auf den Feldern
stand die grüne Saat , die Wiesen dufteten nach frisch ge¬
mähtem Heu , Maiglöckchen und Flieder blühten .

In Tworrau war es köstlich , und Ilse , das Stadtkind ,
empfand den ganzen Zauber eines Frühlings auf dem
Lande . Schon früh um fünf Uhr , wenn die Kinder noch
schliefen, stand sie auf und machte einen weiten Spaziergang
in die Felder und den Wald , von dem sie dann gekräftigt
und erbeut zurückkam.

Eines Morgens führte sie der Weg an einer großen
Wiese vorbei . Eine Herde Schafe weidete darauf und am
Wege neben seinem Karren saß sin alter Schäfer und ent¬
lockte seiner Schalmei eine wehmütige Weise . Sie näherte
stch ihm bis auf wenige Schritte und blieb dann lauschend
stehen . Der Alte bemerkte sie nicht und blies ruhig weiter .

Plötzlich sprang der Schäferhund herbei , gerade auf sie
Von seinem Gekläff aufmerksam gemacht, wandte sich
Alte um.

„Jesus Maria und Josef !"
Die Flöte entsank seinen zitternden Händen und sein

Gesicht verfärbte sich . Wie eine Vision starrte er Ilse an .
Ilse wußte sich das seltsame Eebahren des Alten nicht

zu erklären . In der Annahme , daß ihm etwas zugestoßen
sein könnte , ging sie auf ihn zu und fragte teilnehmend , ob
ihm etwas fehle .

Der Klang ihrer Stimme mußte etwas Beruhigendes
haben , denn des Schäfers Züge glätteten sich und der starre
Ausdruck der Augen schwand. Zitternd richtete er sich aus .

„Gottlob , das ist eine andere Stimme "
, murmelte er

mehr zu sich selbst, „und ich glaubte schon , die leibhaftige
Gräfin Gisela wäre aus dem Grabe gestiegen .

"

Ilse mußte lachen. Sie hatte schon viel von der aber¬
gläubischen FurHt der Bewohner Oberschlestens gehört , und
daß der Alte sie für eine aus dem Grabe Gestiegene ge¬
halten hatte , machte ihr Spatz .

„Warum glaubten Sie denn » daß ich Gräfin Gisela
wäre ? " fragte sie .

Der Schäfer hatte sich gefaßt und sah sie nun aus feinen
kleinen , grauen Augen aufmerksam an .

„Weil Sie ihr halt so ähnlich sehen , Fräulein . Aber
wer sind Sie denn eigentlich ? Habe Sie mein Lebtag nicht
gesehen ."

„Ich bin die Eouvernannte der kleinen Komtessen auf
Tworrau .

"

„Ah !" Ein erleichternder Atemzug entquoll seiner Brust .
„Wieder mußte Ilse lachen .
„Also Sie haben bis jetzt noch gez-weifelt , ob ich nicht

doch Ihre Gräfin wäre ?"

„Hm," machte der Alte . „Nichts für ungut , Fräulein ,
aber der Schreck ist mir in die Glieder gefahren , ich muß
erst einen Schluck darauf nehmen .

"
Er zog seine Schnapsfj/ische hervor und nahm einen

kräftigen Schluck daraus .
„Wer ist eigentlich diese Gräfin Gisela , der ich so ähnlich

sehen soll? " fragte sie.
„Das ist eine traurige Geschichte — will sie Ihnen gern

erzählen — hier setzen Sie sich auf de« Karren , einen besse¬
rer Sitz hat der Schäfer nicht. ^ .

Mannheim , ^20 . Dez . (Mannheimer Handelskammer -^
Samstag vormittag fand die feierliche Usbergabe des neuen
Gebäudes der Mannheimer Handelskammer statt . Zu dieser
Feier war in Vertretung des badischen Staatspräsidenten
Minister 'Nemmele erschienen . Nach dem Vortrag eines Mu¬
sikstückes nahm der Präsident der Handelskammer , Lenel ,
das Wort und verlas zunächst ein Glückwunschtelegramm des
badischen Staatspräsidenten Dr . Köhler . Der Präsiden : kam
dann auf den Neubau als solchen zu sprechen und schilderte
im weiteren Verlaufe die gegenwärtige Wirtschaftslage . Der
Syndikus der Handelskammer , Prof . Dr . Vlaustein , bezeich -
nete nach einem Ueberblick über die Geschichte der Handels¬
kammer als eine der wichtigsten Aufgaben der Kammer die
Aufrechterhaltung des Mittelstandes . Minister Nemmele
überbrachte sodann die Glückwünsche der badischen Regie¬
rung und den aufrichtigen Dank für die tatkräftige Arbeit ,
welche die Kammer im Interesse der badischen Wirtschaft
entfaltet habe . Redner betonte die ruhmreiche , nahezu 200-
jährige Geschichte der Handelskammer Mannheim . Weiter
wies er auf die schon viel bemängelte Neichsbahntanfpolitik
hin , die für die oberrheinische Wirtschaft besonders abträg¬
lich sei . Man dürfe aber den Mut nich * verlieren , sondern
im Glauben an eine bessere Zukunft und eine neue Be¬
lebung der Wirtschaft mit neuer Energie an die Arbeit zu
gehen .

Mannheim , 20 . Dez. ^Einweihung der Friedrich Eoert -
Brücke .) Am 23 . Dezember mittags wird die Friedrich Ebert -
Brücke dem Verkehr übergeben werden . Ein Festakt im
eigentlichen Sinne ist nicht geplant . Musik wird nicht spielen .
Dagegen wird abends die Brücke festlich beleuchtet und ein
Feuerwerk abgebrannt werden .

Ettlingen , 20 . Dez. (Eine Nadel verschlug .) Im benach¬
barten Waldprechtsweier hat ein Mädchen des 8. Schuljah¬
res eine Nähnadel verschluckt . Es wurde in ärztliche Be¬
handlung nach Karlsruhe gebracht , wo man versuchte , die
Nadel aus der Luftröhre herauszuholen . Vis jetzt sollen die
ärztlichen Bemühungen erfolglos gewesen sein.

Rastatt , 20 . Dez. (Nachklänge zu den Gemeindewahlen .)
Die Stadtverordnetenvorstandswahl ist von der Staatsauf -
sichtsbehölde zur ungültig erklärt worden . Es muß deshalb
nochmals eine Wahl stattfinden , die auf kommenden Mitt¬
woch vor der Bürgerausschußsitzung festgesetzt wurde .

Freiburg , 20 . Dez. (Tödlicher Unfall .) Samstag vormittag
wurde eine Marktfrau namens Sander aus Betzenhausen
von dem Auto eines Breisacher Gemüsehändlers überfahren
und sofort getötet . Der Fall ist umso bedauernswerter , als
die Getötete mehrere unmündige Kinder hinterläßt , denen
etwa vor sieben Wochen der Vater durch den Tod entrissen
wurde .

Hornberg , 20 . Dez. (Die Eemeindewahl ungültig ) Der
Vezirksrat hat die Eemeindewahl vom 14 . November , gegen
die von den bürgerlichen Parteien Einsprache erhoben
wurde , für ungültig erklärt .

Furtwangen » 20 . Dez. (Ein neuer Preßereferent . ) Für
den aus dem Staatsdienst ausscheidenden Regierungsrat
L . Meyer wurde Direktor Albert , der früher schon in der
Presse tätig war , in die Presseabteilung der badischen Re¬
gierung nach Karlsruhe berufen .

Triberg , 20 . Dez. (Geständiger Wilderer .) Unter dem Ver¬
dacht der Wilderei wurde hier der Tagelöhner Max Kienz -
ler von Triberg verhaftet, .Zwei von ihm erlegte Rehe sowie
das Gewehr konnten beschlagnahmt werden . Der Täter hat
ein Geständnis abgelegt .

Triberg , 20 . Dez . (Das erste Rodelrennen .) Als erster
Ort im Schwarzwald erösfnete Sonntag Triberg die dies¬
jährige Rodelsaison mit dem Rennen um den Silbernen
Becher . Die Bahnverhältnisss waren bei rasch zunehmender
Kälte im zweiten Teil des Rennens vorzüglich . Im Damen¬
rennen wurde 1 . Fräulein Helene Klausmann 5,02 Minu¬
ten , im Herrenrennen Ludwig Feuerstein mit 4,30 Minuten
und im Paarrodeln das Ehepaar Schußler mit 1,56 Min .

Lörrach , 20 . Dez . (Französische Ehrung .) Die französische
Silberne Rettungsmedaille in Form einer kunstvoll gepräg¬
ten silbernen Plakette wurde laut „Volksbote vom Ober¬
rhein " dieser Tage dem bekannten Turner Willy Hübner ,
Ehrenmitglied des Turnvereins Lörrach , übersandt . Hübner
hat zu Pfingsten in Mülhausen im Kanal unter Einsetzung
seines Lebens drei Damen nacheinander vom Tode des Er¬
trinkens gerettet .

Haagen (Amt Lörrach ) , 20 . Dez . (Schwerer Unfall .) Ein
schwerer Unfall ereignete sich am Samstag morgen in der
Baumwollspinnerei Rütteln . Der Maschinenmeister Grether

„Sehen Sie , Fräulein , ich war damals noch ein ganz
junger Bursch und kaum ein Jahr mit meiner Marianka
verheiratet . Wir schaukelten unser erstes Kind in den
Armen , als drüben auf dem Schloß auch ein kleines Kom¬
tesse ! geboren wurde . Graf Victor — Gott habe ihn selig —
kam zu uns und bat , ob meine Frau bei der kleinen Komtesse
Amme sein wollte . Ich war der treu ergebene Diener meines
Herrn und da auch meine Frau einwilligte , erfüllten wir
seine Bitte und meine Marianka zog ins Schloß . Die kleine
Gisela wurde bald ihr Abgott und ich möchte fast sagen , sie
hätte sie mehr geliebt als unsere eigenen Kinder . Komtesse
Gisela aber wuchs heran , gesund und schön und reich be¬
gabt , aber auch verwöhnt . Man erfüllte ihr jeden Wunsch ;
sie war ja die einzige Tochter . Sie hatte eine sehr schöne
Stimme und die Eltern ließen ihr auf ihren Wunsch Ge¬
sangunterricht geben . Zweimal wöchentlich kam ein be¬
rühmter Opernsänger aus Breslau nach Tworrau und gab
ihr den Unterricht . Er soll ein großer Künstler gewesen
sein ; ich weiß nur , daß er sehr schön war und das Gerücht ,
daß er eine gefährliche Macht auf Frauen ausüben sollte ,
bewahrheitete sich auch bei uns bald .

Komtesse Gisela war achtzehn Jahre alt , in blühender
Schönheit und wenn sie mit ihrem jungen Lehrer durch den
Park ging , so konnte man sich kein schöneres Paar denken .
— Es kam, wie es kommen mußte , die beiden liebten sich ,
aber die Eltern wollten von dieser Verbindung nichts
wissen. Alle Tränen und Beschwörungen blieben fruchtlos .
Der Sänger Hollmann durfte das Schloß nicht mehr be¬
treten und Komtesse Gisela verzehrte sich vor Sehnsucht und
wurde bleich und krank vor Kummer . Eines schönen Tages
war sie aus dem Schloß verschwunden und alle Nachfor¬
schungen blieben erfolglos . Selbst meine Marianka , die
sonst in allem die Vertraute Giselas war , wußte nichts von
dieser heimlichen Flucht . Die Eltern fluchten ihr und ent¬
erbten sie und als nach einiger Zeit ihre Vermählungsan¬
zeige mit Hollmann und die Bitte um Vergebung einlief ,
blieben sie hart und vergaben nicht . Aber ihre Härte hat
sie wohl oft gereut , denn man sah es , daß der Gram ihnen
am Herzen fraß .

- iLMMkg istst ) .



von Böttlerrveiter wollte die Maschinen aniausen lassen , I
wurde hierbei aber von der Transmission erfaßt und mii .
solcher Wucht zu Boden geschleudert , daß er am der Stelle I
tot liegen blieb.

Säckingen, 20. Dez. (Ungültige Eemeiirseratswahlen .)
Der neugewählte Bezirksrat hat die Eemeinderatswahl von
Rheinfelden sowie die Wahlen der Eemeinderüte und Ee- -
meindeverordneten in Rippolingen für ungültig erklärt .

Konstanz, 20 . Dez . (Die Autofähre auf dem Vodensee .)
lieber die von Konstanz nach Meersburg auszuführende
Autofähre wird gemeldet : Das neue Fährschiff erhält eine
Länge von 32 Meter und eine Breite von 9,40 Meter . Es
bietet Platz zur Unterbringung von 18—18 Personenwagen
oder 4 Autos mit Anhängern . Auch Fuhrwerke sollen mit
dieser künftigen Fähre transportiert und so die Obst - und
Lebensmittelzusuhr aus dem Linzgau nach Konstanz gehoben
werden. Die Uebersetzung von Meersburg nach Staad -Kon¬
stanz beträgt 20 Minuten . Die Preise werden benagen
2 Mark für einen kleinen. 3 Mark für einen großen Wagen
und 4—5 Mark für einen Lastwagen.

Aus dem Wiesental, 20 . Dez. (Lohnforderungen der ba¬
dischen Lextilarbeiterjchaft .) Die badische Textilarbeiterschafr
hat durch ihre beiden gewerkschaftlichen Verbände Lohnfor¬
derungen beim badischen Textilarbeiterverband einreichen
lasten . Die Löhne sollen ab 1 . Januar 1927 im Taglohn wie
im Akord um 15 Prozent erhöht werden

«

Schramberg, 20 . Dez. (Autounfall der Direktoren Zung-
hans . j Die zurzeit in München weilenden Direktoren Erwin
i .d Helmut Iunghans erlitten dort einen Autounfall . Der
Wagen kam ins Rutschen und fuhr agf einen Garten,zaun
auf . Während Direktor Helmut Iunghans leichtere Schür¬
fungen davontrug , wurde Direktor Erwin Iunghans erheb¬
licher an der Brust verletzt , doch gibt sein Befindeniu Be¬
fürchtungen keine Veranlassung.

Wberach, 18. Dez . (Postmarder . ) Wegen Amtsverbrechens
mußte in den letzten Tagen ein hiesiger verh . Briefträger
zur Untersuchungshaft gebracht werden . Er hat in nicht
mehr genau festzustellenden Fällen Briefe aus Amerika
unterschlagen, diese der Noten beraubt und dann vernichtet.

Hall , 19. Dez . (Einweihung des Haller Festsaales .) Am
Sonntag wurde der Festsaal im neuen Bau eingeweiht. Er¬
schienen waren zu der Feier Staatspräsident Bazille , Land¬
tagspräsident Körner und viele andere hervorragende
Männer staatlicher und städtischer Verwaltungen . Zunächst
folgte die Uebergabe des Saales an die Stadt durch Stadt¬
baumeister Benz . Er machte dabei verschiedene Angaben
über Einrichtung und Ausstattung des Saales , der 465
Quadratmeter groß, 29 Meter lang , 16 Meter breit und 8
Meter hoch ist. Er faßt bei Konzertbestuhlung 1000 bis
1100 Sitzplätze und hat 200—300 Stehplätze . Die Baukosten
betragen etwa 160 000 Mark und sind zu einem guten Teil
durch freiwillige Zeichnungen und Stiftungen aus der Bür¬
gerschaft und von auswärts wohnenden Hallern aufgebracht
worden. Regierungsrat Klein übernahm den Festsaal von
der Bauleitung . Oberstudiendirektör Müller hielt die Fest¬
rede. Prof . Dr . Fehleisen-Tübingen gab einen Ausschnitt
aus der Geschichte des 400 Jahre alten Neuen Baues . Der
Musikverein gab nach einem Festessen ein schönes Konzert.

Gerickts-aal
Betrügerischer Bankerott

'Heidelberg, 18. Dez . Wegen betrügerischen Vankerotts batte
sich der Mäbrige Techniker und Kaufmann Heinrich Sch . aus
Mannheim und dessen Schwiegervater , der 58 Jahre alte Werk¬
meister Julius M . vor dem Schöffengericht zu verantworten . Es
bandelte sich dabei um eine Jnflationsgründung . Sch . erhielt 6
MonGte Gefängnis , M . 2 Monate Gefängnis wegen Beihilfe .
Letzterem wurde Strafaufschub bis 1931 gewährt .
Der Pfullendorfer Brandstifter Beit vor dem Berufungsgericht

Konstanz, 20. Dez . Der 31jäbrige ledige Gelegenheitsarbeiter
Otto Veit aus Rast , wohnhaft in Pfullendorf , war vom Schöf¬
fengericht Konstanz im November wegen Brandstiftung in drei
Fällen zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt worden. Veit batte Berufung eingelegt mit
dem Erfolg , daß die Strafe jetzt auf 3 Jahre Zuchthaus ermäßigt
wurde unter Anrechnung von 6 Monaten Untersuchungshaft.

Der Schwarzbrennervrozes,
Offenburg , 18. Dez . In dem Schwarzbrennerprozeh fanden die

Plaidoyers des Staatsanwalts , des Vertreters des Nebenklä¬
gers (Reichsmonopolamt) und der Verteidiger statt . Der Staats¬
anwalt beschränkte sich darauf , die im Gesetz als Nebenstrafe vor¬
gesehene Gefängnisstrafe zu begründen und zu beantragen . Der
Vertreter der Nebenklage, Rechtsanwalt Frey - Karlsruhe , begrün¬
dete die Anträge auf Geldstrafen und zwar in folgender Höhe :
Behrle 313 565 Mk ., Schilt 580889 Mk, Prokurist Schindler in
zwei Fällen 488 300 Mk. und 101288 Mk., Löhle 2 .729 685 Mk ..
Mendelsohn 2 .530 242 Mk., Kovv 70 395 Mk ., Eberwein 25 442
Mark , Meyer 70 394 Mk., Hörner 94 505 Mk., Anselment 25 442
Mark im gesamten mehr als 7 Millionen Mar . Die Gefängnis -
Höchststrafe nach dem Branntweinmonopolgesctz ist 1 Jahr . Die
Strafanträge schwanken zwischen 6 Wochen und 10 Monaten und
zwar für Schütt 10 Monate , V-Hrle 5 Monate , Löhle 8 Monate ,
Mendelsohn 4 Monate , Flügel 2 Monate , Schindler 5 Monate .
Die Urteilsverkündigung findet am nächsten Mittwoch statt.

Der Eermersheimer Prozeh
Landau , 19. Dez . In der Sonntags -Verhandlung über die

Vorgänge in Germersheim war von besonderem Interesse die
Aussagen des französischen Unteroffiziers Prudhomme , der sich
kurz vor dem Schuh Rouziers in dessen Nähe befunden bat und
keine Gefahr für den Offizier feststellen konnte. Als er Rouzier
nrit dem Revolver in der Hand sab , bat er ihm wiederholt zu¬
gerufen : „Nicht schieben, ich bin hier ." Weiterhin brachte die
Nachprüfung der Aussagen der Voruntersuchung den Beweis ,
dah der französische Dolmetscher, mit dessen Hilfe das Protokoll
zustande gekommen war , die Aussagen derart unzutreffend wie¬
dergegeben hat , daß sie für Rouzier entlastend wirken mußten.
Sowohl der Angeklagte Fechter, wie die Zeugen Ottinger haben
in der heutigen Sitzung die ihnen zugesch-iebenen Aussagen in
der Voruntersuchung energisch bestritten .

M Mt Nid Lasst.
Durlach , 20 . Dez. In den festlich geschmückten, gemütlichen

Räumen der Brauerei zum Roten Löwen versammelten sich am
16. Dezember alle dienstfreien Beamten und Beamtinnen des
Postamts , um ihrem langjährigen Amtsvorsteher eine Ab¬
schiedsfeier zu bereiten . Der überaus starke Besuch zeugte
von der Wertschätzung, die sich Herr Po st rat Knebel beim
gesamten Personal erworben hat ; dies brachte auch der dienst-
älteste Beamte des Postamts , Herr O b e r p o st i n s p c k t or

Vogel in seiner Begrüßung zum Ausdruck , indem er einen
Rückblick auf die lange ersprießliche Tätigkeit des Herrn Post¬
rats Knebel als Leiter des Postamtes Durlach hielt , in die die
Erbauung und der Bezug des neuen Postamts und die schwere
Kriegs - und Nachkriegszeit fiel , die an die Leitung und das Per -
sonal einer Verkehrsanstalt große Anforderungen stellte , und
wie er als Amtsvorsteher stets nur das Beste für sein Personal
gewollt hat . Mit den besten Wünschen für das fernere Wohl¬
ergehen überreichte Herr Vogel als äußeres Zeichen der Wert¬
schätzung unter begeisterter Zustimmung aller Anwesenden ein
Andenken . Auch die Beamtinnen der Telegraphen - und Fern -
sprechbetriebsstelle ließen es sich nicht nehmen , ihrer Verehrung
für ihren langjährigen Chef durch Aufstellung eines Blumen -
arangements Ausdruck zu geben. Herr Po st rat Knebel
dankte mit bewegten Worten für die ihm erwiesene Aufmerksam¬
keit und versicherte, daß er auch in seiner neuen Stellung bei
der Oberpostdirektion das Postamt und seine Beamten nicht ver¬
gessen und in guter Erinnerung behalten werde . Zur Verschöne¬
rung des Abends hatten noch einige Damen des Amts durch
Darbietung schöner Gesangsvorträge und Liedern zur Laute be¬
sonders beigetragen . Bei Musik , ausgeführt von einer Abtlg.
der Instrumental -Musikvereins , und Gesang , verrannen die Stun¬
den in fröhlichster Stimmung allzuschnell und nach nochmaliger
persönlicher Verabschiedung trennten sich die Anwesenden von
ihrem allverehrten früheren Amtsvorsteher .

Grünwettersbach , 20 . Dez. Am 17. ds . Mts . nachmittags
waren die Aug. König Eheleute hier mit Schlachten beschäftigt
und stand hierzu siedendes Wasser im Hofe bereit . Das 6l4
Jahre alte Söhnchen rutschte im Hofe aus und fiel in das
Wasser . Es erlitt schwere Brandwunden , a^ denen es
am 18 . Dezember verstorben ist.

Ein eigenartiger Weltrekord .
Amerika , das Land , das auf den verschiedensten Gebieten

bereits die glänzendsten Rekorde aufstellte , hat uns um einen
neuen originellen Weltrekord bereichert . Der Filmoperateur
Mr . Arthur Edeson, der die Aufnahmen von Douglas Fairbanks
„Der Dieb von Bagdad " gemacht, der z . Zt . in den Excelsior -
Lichtspielen läuft , hat kürzlich ausgerechnet , welche Strecke
seine „ kurbeldrehende Hand " im Laufe eines Jahres durch¬
messen hat . Mr . Edeson, einer der besten amerikanischen Auf¬
nahmeoperateure , zeigt durch diese immerhin nicht ganz einfache
Berechnung , daß er auch ein ausgezeichneter Mathematiker ist ;
im vergangenen Jahre hatte Mr . Edeson 160 000 Meter Film
gedreht . Jeder Meter Film erfordert 6 Kurbelumdrehungen , so
daß er insgesamt 960 000 Drehungen vollführte . Da die Kurbel
der Kamera 18 Zentimeter lang ist , bedeutet jede Umdrehung
einen Kreis mit einem Radius von 18 Zentimeter oder einem
Durchmesser non 36 Zentimeter . Den Umfang dieses Kreises erhält
man bekanntlich durch Multiplikation des Durchmessers 36 mit
der ludolfischen Zahl 3 .141509 . Bloh auf 3 Dezimalstellen aus¬
gerechnet ergibt sich also ein Umfang von 1 Meter und 12 Zenti¬
meter . Diese Zahl mit 960 000 multipliziert , liefert als Resultat
die Strecke sämtlicher Kurbelumdrehungen des Mr . Edeson in
einem Jahr , oder 1075 Kilometer 200 Meter ! Das ist ungefähr
der zehnte Teil des Weges vom Nordpol bis zum Aequator .

«-
— Wichtig für Anleihebesitzer. Der Württ . Sparerbund

e . V . Stuttgart schreibt uns : Wie bereits gemeldet, haben
im Aufwertungsausschuß des Reichstages erneut Bespre¬
chungen über dis Anleiheablösung stattgefunden . . Insbeson¬
dere sind die Fälle behandelt worden , bei denen der Altbesitz
nicht rechtzeitig angemeldet worden ist . Der Reichsfinanz.-
minister hat sich bereit erklärt , seine Genehmigung zu einer
nachträglichen Anmeldung in besonderen Fällen , wie Ver¬
hinderung durch Krankheit , Geschäftsunkundigkeit bei alten
Leuten usw . , bis zum 31 . Dezember 1926 zu gewähren . Wir
bitten , solche Anmeldungen unverzüglich vorzunehmen an
den Reichskommissar für die Ablösung der Reichsanleihen
alten Besitzes, Berlin , Alte Jakobstraße 117.

Kleine Nachrichten au» aller Well
Ein staatlicher Beethoven -Preis . Anläßlich des 100. To¬

destags Ludwig van Beethovens im Jahre 1927 hat der
Preußische Staat einen Beethoven -Preis geschaffen , der von
der Preußischen Akademie jährlich an hervorragend begabte,
strebsame jüngere oder anerkannte ältere Tonsetzer , die die
deutsche Reichsangehörigkeit besitzen, verliehen wird . Der
Preis beträgt jährlich 10 000 Mark .

Eine halbe Million Lohngelder geraubt . Donnerstag
abend kamen vier unbekannte Männer auf die Schachtan¬
lage 3 der in französischem Besitz befindlichen Grube Fran¬
kenholz in der Pfalz , verlangten von dem Beamten Collet
die Schlüssel vom Büro und zum Kassenschrank , was dieser
verweigerte. Darauf schlugen ihn die maskierten Männer
nieder, knebelten ihn und schleppten ihn in ein nahe gelege¬
nes Gehölz . Die Räuber drangen dann in die Büroräume
sin, sprengten den Kassenschrank und raubten daraus eine
halbe Million Lohngelder , die ausgezahlt werden sollten,
worauf sie das Weite suchten .

Einsturz einer Fabrik . Abends brach in einer Zucker¬
warenfabrik in Philadelphia ein' auf dem Dach befindlicher
großer Wasserbehälter durch sämtliche Stockwerke bis in den

Keller der Fabrik , tötete zwei Personen und begrub
über 20 Angestellte unter den Trümmern .

Dreifacher Mord und Selbstmord . Ein Advokat aus Ber¬
gamo erschoß in Como seinen Vater , seine Mutter , sein
aeunjähriges Kind , weil ihm sein Vater seine Bitte um
Leld abgeschlagen hatte . Der Täter verübte darauf Selbst¬
nord.

Der älteste Berliner gestorben. Der älteste Berliner der
fteichshauptstadt, der Privatier Bernhard Behrendt , ist im
lllter von 105 Jahren in der Luitpoldstraße in Schöneberg
gestorben . Der Verstorbene war bis vor kurzem trotz seines
sahen Alters noch ziemlich rüstig und geistig rege. Er brach
rber zusammen, als vor einiger Zeit seine 80jährige Loch¬
er, die ihm den Haushalt geführt hatte , plötzlich starb.

Eine neues Komplott gegen Primo de Nivera ? Wie die
Chicago Tribüne aus Bordeaux meldet , soll am 18. Dezem¬
ber in Santander von der dortigen Polizei ein kommuni¬
stisch-anarchistisches Komplott gegen Primo de Rivera ent¬
deckt worden sein . Der Hauptverschwörer , der Leiter der
Sicherheitspolizei selbst, sei seines Postens enthoben worden.

Mit dem Kraftwagen in einen Hochzeitszug gefahren.
Nach einer Meldung des „Montag " aus Paris ist in der
Nähe von Clermont -Ferrand ein Privatautomobil in einen
Hochzeitszug hineingefahren . Dabei wurden 18 Personen
umgerissen . Acht von ihnen , darunter auch die junge Braut ,
erlitten so schwere Verletzungen, daß sie in ein Krankenhaus
übergeführt werden mußten .

Erdbeben in Portugal . In Lissabon wurde ein drei Se¬
kunden dauernder Erdstoß verspürt . Personen sind nicht zu
Schaden gekommen , doch wurde beträchtlicher Sachschaden
angerichtet. Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne "
werden als Opfer des Zyklons , der Madeira heimaeiucht
hat . sechs Personen gemeldet.

» raus eines Dampfers im Atlantischen Ozean. Wie
das Schiffahrtsamt mitteilt , ist auf dem zwischen Baltimore
und Hamburg verkehrenden Dampfer „Westcelina" auf der
Fahrt nach Boston Feuer ausgebrochen.

BMes Allerlei
Eine mutige Bäuerin

In der Näbe der Stadt Zwolle (Holland) lebt das Ehepaar
Dijko auf einem einsamen Vauerngeböst. Kürzlich befand sich
die Frau allein zu Sause , als heftig an der Tür geklopft wurde.
Auf ihre Frage , wer drauhen sei , wurde ihr geantwortet: „Kamv-
buis"

. Da in der Nachbarschaft von Dijko zwei Familien woh¬
nen mit diesem Namen , dachte sich die Frau nichts Böses und
öffnete. Vor ihr standen drei maskierte Männer , mit vorgehal¬
tenem Revolver und forderten Geld von ihr. Die resolute Bäu¬
erin , eine kräftige Frau von mehr als fünfzig Jahren , schrie laut
um Hilfe. Als einer der Männer sie daraufhin würgte , biß sie
ihn in die Sand, sodah eine stark blutende Wunds entstand . Die
Bäuerin wehrte sich so heftig , dah die Männer nicht mit ihr
fertig wurden . In diesem Augenblick kam ein Wagen vorüber ,
der in der Nähe des Hauses aus irgend einem Grunde langsamer
fuhr . Die Räuber ergriffen die Flucht , und es ist bisher noch
nicht gelungen , sie einzubringen

Reirfte Nachricht«
Stresemanks -Rede in Hamburg.

T .U . Hamburg . 20 . Dez . Nach den Reden des Bürger¬
meisters der Stadt Hamburg und des Doyens des Kon¬
sulatkorps würdigte Dr . Stresemann nach Worten des
Dankes an seine Vorredner die Bedeutung Hamburgs und
seine Weltgeltung . Sodann führte Dr . Stresemann u . a .
folgendes aus :

Mik Genugtuung glaube ich sagen zu können , daß
die Grundgedanken unserer Außenpolitik immer mehr
auch in denjenigen Kreisen Wurzeln schlagen, die ihnen
zunächst zweifelnd oder gar ablehnend gegenllberstehen .
Es ist ein Beweis für den gesunden Kern unseres Volkes ,
daß es ohne Aufgabe seines Stolzes aus seine Ueberliefe-
rungen sobald nach dem katastrophalen Ausgang des Welt¬
krieges immer sicherer den Weg erkannt hat , der in die
Zukunft führt . Ich bin fest überzeugt , daß Deutschland
niemals den Glauben an den Willen der Menschheit zum
wahren Frieden und zur gerechten Verständigung ver¬
leugnen wird . In ihm liegt eine bedeutsame Synthese
von Ideal und Realität . Schwierige Hindernisse gilt es
noch zu überwinden und Rückschläge werden auch in Zu¬
kunft nicht ausbleiben . Aber diese dürfen uns nicht in
der Erkenntnis beirren , daß der von uns eingeschlagene
Weg richtig ist und schließlich zum Ziele führen muß . Nach
dem Ergebnis der letzten Reichstagsverhandlungen darf
ich mit Genugtuung seststellen, daß Schwankungen inner -
politischer Art in diesem Kurs der deutschen Außenpolitik
nichts ändern werden , der sich heute auf die Zustimmung
der überwältigenden Mehrheit des deutschen Volkes zu
stützen vermag . Einen Schritt vorwärts auf unserem
Wege bedeutet das Ergebnis der letzten Genfer Tagung .
Dort ist es gelungen , eine grundsätzliche Regelung für zwei
schwierige Fragen zu finden , die dem Fortschreiten der
politischen Entwicklung bisher im Wege standen . Vom
deutschen Standpunkt aus dürfen wir es als Fortschritt
bezeichnen, daß dabei die Entwaffungsaktion , wie sie uns
durch den Versailler Vertrag auferlegt wurde , nunmehr
allseitig als durchgeführt anerkannt worden ist . Das ist
eine wichtige Etappe , aber freilich doch nur eine , denn ich
will offen aussprechen , daß es aus die Dauer ein unmög¬
licher und mit der Gleichberechtigung im Völkerbund un¬
vereinbarer Zustand ist , die allgemeine Rüstungsfreiheit
bestehen zu lassen und dabei einem einzelnen Staat die
volle Entwaffnung vorzuschreiben und ihn einseitig zu
kontrollieren . Diesen Zustand zu beseitigen ist eine Auf¬
gabe , die im Zusammenhang mit dem allgemeinen Ab¬
rüstungsprogramm unbedingt gelöst werden muß . Die
Welt wird Verständnis dafür haben , daß Deutschland sei¬
nen Willen zur loyalen Innehallung der Entwasfnungs -
bestimmungen und die Anerkennung der Investigations¬
befugnisse des Völkerbundes nicht betonen kann , ohne
gleichzeitig auszusprechen , daß auch der Gedanke der
allgemeinen Abrüstung seiner Verwirklichung zugesührt
wird . Vielleicht liegt der wertvollste Erfolg von Gens darin ,
daß die Methode offener Aussprache , für die der Völker¬
bund einen so hervorragend geeigneten Rahmen abgibt ,
sich wiederum voll bewährt hat .

Wir befinden uns noch im ersten Anfangsstadium einer
neuen europäischen Entwicklung , und es ist gerade in
diesem von Bedeutung , daß die leitenden Staatsmänner
dem Vertrauen der Völker auf jene Entwicklung so oft
als möglich durch sichtbare Ereignisse neue Nahrung geben.
Das ist in Genf geschehen. Zugleich ist mit den erzielten
Ergebnissen der Weg sreigemacht für die praktische In¬
angriffnahme anderer außenpolitischen Probleme , die an
Bedeutung die bisher geregelten Fragen noch weit über¬
treffen dürften . Der Grundgedanke , von dem die betei¬
ligten Staatsmänner ausgehen müssen , wenn die Lösung
der Probleme gelingen soll, ist die Erkenntnis der Soli¬
darität der Interessen , die die Völker Europas unter ein¬
ander und darüber hinaus die Völker Europas mit den
übrigen Völkern der Welt verbinden . Das Werk von Lo¬
carno und der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
habe eine gute und sichere Grundlage für diese Politik der
Solidarität der Interessen gelegt . Die geschlossenen Ver¬
träge würden ein toter Buchstabe bleiben , wenn es nicht
dazu käme , im großen Geist der Verständigung darauf
weiter zu bauen , um so das Gebäude zu errichten , das den
Völkern ein friedliches Nebeneinanderwohnen und Mit¬
einanderarbeiten ermöglicht .
Die diesjährigen Nobelpreisträger im Januar in Oslo.

T .U . Berlin , SO . Dez . Die Abendblätter melden aus
Oslo , daß der Vorsitzende des Nobelkomitees bestätigt
habe, daß sämtliche diesjährigen Nobelpreisträger im Ja¬
nuar nach Oslo kommen würden , um die Preise persön¬
lich in Empfang zu nehmen .

Sechs Arbeiter ertrunken.
T .U . Berlin , 21 . Dez . Auf der Lahn oberhalb Ems

kenterte bei Schleusenbauarbeiten ein Schwimmdock, auf
dem ein Kran ausmonticrt war . Sechs Arbeiter ertranken .



Miß Crowe tot aufgesunden.
T. U . Berlin, 21 . Dez . Nach einer Morgenblättermel-

dung aus London hat die seit dem dem 11 . Dezember ver¬
mißte 20jährige Tochter des früheren englischen Unter-
staatssekretärs Crowe in derNähe des Grabes ihres Vaters
Selbstmord begangen .

Bei lebendigem Leibe verbrannt.
T .U . Stettin , 20 . Dez. Im Hochofenwerk Hüttekraft

in Stolzenhagen Kratzweck stürzte der Arbeiter Albert
Lindhorst , ein Vater von 4 Kindern, in den glühenden
Ofen und verbrannte.

Ministerpräsident Dr. Held über die politische Lage.
T . U . München, 20 . Dez . In einer Rede über die poli¬

tische Lage vor dem katholischen Casino in Freising wieder¬
holte Ministerpräsident Dr . Held seine bekannten Forde¬
rungen nach Freigabe der besetzten Gebiete und Aus¬
hebung der Militärkontrolle . Alle die , die für Pazifis¬
mus schwärmten , so betonte Held, würden später eine
bitter Enttäuschung erleben . Bei der Regierungsbildung
im Reich, so erklärte Dr . Held weiter, könnten die baye¬
rische Volkspartei und das Zentrum einen großen Aus¬
schlag geben . Es würde ein besonderer Ruhm für die
bayerische Volkspartei sein, wenn gerade sie fördernd zur
Regierungsbildung beitragen würde. In scharfer Weise
äußerte sich Dr. Held zu den offenen Briefen des Reichs¬
tagspräsidenten Loebe und Ministerialdirektor Spiecker .

Schneesturmschäden in Schwaben.
T . U . München, 20 . Dez. Der gestrige Schneesturm in

Schwaben richtete vor allem an den Telephon - und Tele¬
graphenleitungen schweren Schaden an . Die Telephon «
Verbindungen von Augsburg nach Ulm und Stuttgart
waren vollständig gestört . Telegraphenstangen, die umge¬
stürzt waren, hinderten einige Stunden den Vexkehr . In
Höchftädt stürzten auch mehrere Masten der Ueberland -
leitung um.

Blutige Familientragödle in Oesterreich .
T .U . München , 20 . Dez. In Kirchheim (Oberösterreich )

gab der Postbeamte Michael Hudsdorfer während einer
Eifersuchtsszene auf seineFrau und sein vierjähriges Söhn-
chen mehrere Revolverschüsse ab und durchschnitt sich dann
selbst mit einem Küchenmesser die Kehle. Vater und Sohn
waren sofort tot. An dem Aufkommen der schwerver¬
letzten Frau wird gezweifelt .

Schreckenstat eines Wahnsinnigen.
T . U Wien , 20 . Dez . Der in einem Hotel in Reichenau

wohnende ägyptische Arzt Dr . Rifsard Bey zerriß in
einem Anfall von Geistesgestörtheit seine gesamte Bar¬
schaft an englischen Banknoten in kleine Stücke . Als ihn
seine Frau daran hindern wollte, zerschmetterte er ihrmit einem schweren Gegenstand den Kopf. Er selbst stürzte
sich auf die Straße und erlitt so schwere Verletzungen , daßer kurz darauf starb .

Umsturzvorbereitungen auch in Lettland.
T. U . Riga, 20 . Dez . Im Zusammenhang mit dem

Umsturz in Litauen sind Gerüchte im Umlauf , daß auch in
Lettland ein ähnlicher Umsturz erfolgen werde . Diese Ge¬
rüchte werden vom Kommandanten der Stadt Riga ent¬
schieden dementiert.

Pest in der Mandschurei und Mongolei .
T .U . Paris , 20 . Dez . Nach Meldungen aus Tokio istin verschiedenen Gegenden der Mandschurei und Mongole»die Pest ausgebrochen und hat viele Todesopfer gefordert.

Start des zweiten englischen Grotzverkehrsslugzeuges
nach Kairo.

T .U . London , 20. Dez . Auf dem Flugplatz Croydon
ist heute das zweite Großverkehrsflugzeugzum Fluge nachKairo und Basra gestartet. Um 9,40 Uhr ist das Flugzeugin Paris eingetroffen .

30V chinesische Kulis erfroren.
T . U . London , 20 . Dez. Wie aus Kalgan in der Pro¬

vinz Tschili berichtet wird, sind 300 Kulis, die von den
Truppen der chinesischen Nordarmeegefangen wurden undin offenen Eisenbahnwaggonsnach Ving Tschuen befördertwerden sollten , während der Fahrt vor Hunger und Kälte
gestorben .

Schweres Dampferunglück auf dem Hudson.
T U . New -Iork , 20 . Dez. Auf dem Hudson stieß heute

morgen ein Personendampfer auf Treibeis, lieber 100
Personen wurden über Bord geschleudert, 14 von ihnenertränken.

2K Tote beim Schiffsunglück auf dem Hudson .
T .U . New -Aork , 20 . Dez . Zu dem Schisfsunglück aufdem Hudson wird noch gemeldet , daß sich die Zahl der Er¬

trunkenen aus 26 erhöht hat . Das schwerbeschädigte
Schiss ist gesunken und man nimmt an, daß sich weiter 12
Vermißte nicht mehr unter den Lebenden befinden .

Sonnenvögelei «
Wir bringen nachfolgend eine kleine Kostprobe aus dem

soeben erschienenen Buch von Else Model , „Sonnenvoge¬
lein " (K . Tbienemanns - Verlag . Stuttgart ) , das sechs
kurze und gemütvolle Erzählungen für alle Knaben und
Mädchen von 8—12 Jahren enthält . Zu dem Buch bat
außerdem der Maler Martin Nikolaus vier farbige Bn -
der beigesteuert. Preis RM . 2.—. '

. .
Wie Cecchino eine Heimat fand

Der kleine Italiener Cecchino machte an einem sonnigen Mor¬
gen allerlei Entdeckungsreisen in dem kleinen Städtchen . Er
schlüpfte durch Eäßchen und Winkel und kam in einen Hof , wo
fünf kugelrunde , kohlschwarze Svitzerhündchen herumsvielten . Die
Mutter lag behaglich blinzelnd im Sonnenschein. Cecchino stand
wie festgezaubert und konnte sich nicht sattsehen. Nein , wie ent¬
zückend diese molligen Tierchen waren ! Ilnh gar das eine dort ,
mit vier weißen Pfötchen und einem weißen Fleck auf der Brust !
Ob es zu ihm kommen würde? Cecchino kniete nieder und lockte
Immer näher kam das drollige Tierchen ; plötzlich hielt es Cec¬
chino in den Armen , strahlend vor Glück, drückte sein Gesicht in
das seidenweiche Fellchen, küßte den Kops des Tierchens und gab
ihm in fremder Sprache die zärtlichsten Kosenamen.

Oben spähten ein paar Augen aus dem Küchenfenster: „Mut¬
ter , der kleine Italiener , wo so fein reiten kann"

, flüsterte ein
zehnjähriger Bub mit kugelrundem Kopf ganz aufgeregt seiner
Mutter zu. . .Komm mit in den SoN"

? Cecchino stand noch immer zeit- und weltvergessen « tt oem
Tierchen da. „Magst du den kleinen Hund so gern ? Sollen wir
ihn dir schenken?" fragte neben ihm eine freundliche Frauen -
timme . Cecchino schaute wortlos zu ibr auf . Er konnte doch
nicht recht verstanden haben ! So einen Schatz verschenkt doch kein
Mensch ! Sie wird gefragt haben , ob er ibn abkaufen will . Ach
— so gern , sehnlich gern ! Aber er läßt ja immer dem Peter und
dem Martin alles Geld . „Povero Cecchino "

, denkt er in seiner
Muttersprache, „non vossiede nulla !" — armer Cecchino hat nix
Geld — und leert beide Taschen . Ein Stückchen Zucker für seinen
Pony und ein Scheibchen feuerrotes Glas ist alles , was heraus -
iällt . „Povero Cecchino !" sagte er jetzt laut , „armes Cecchinokann gar nix geben für kleines Hund !"

Die Frau verstand sofort : „Aber , was fällt dir denn ein . Bub !
— Schenken wollen wir dir den Hund ; wir haben ja noch vier ;
magst du ihn ?"

Jetzt bat auch Cecchino verstanden, soviel Deutsch kann er doch .
Also wirklich schenken? Seine Augen glühten ganz vor Glück aus
dem weißen Gesichtchen : „Das kleine Hund mir gehören ? Ob fe-
licissimo Cecchino !" (Glückseliger . Cecchino !) Er wirft seinen
Spitzenbut in die Lust , daß er nur so wirbelt . „Oh grazie , mille
grazie , Signora !" (O Dank, tausend Dank !) Er preßt das Tier¬
chen an sich , er verbeugt sich mit der geschmeidigen Anmut des
Südländers und wirft eine Kußhand : „Darf ich mitnehmen
süßes, kleines Hündchen ?"

„Fa freilich," lachte die Frau — „aber wart ' noch einen Augen¬
blick !" Sie eilte die hölzerne Hintertreppe zur Küche hinauf und
gleich darauf wieder mit einer großen Schmalznudel in den Hof .
„Da , kleiner Italiener , jetzt beiß nur fest hinein !"

Das tat Cecchino nicht. Er verbeugte sich noch einmal , schob die
Nudel in seine Tasche , drückte das Hündchen zärtlich an sich, und
flog, mebr als er ging , durch die Eäßchen dem Markte zu :
„Sein Hündchen !" Immer küßte er im Laufen den Kopf des
Tierchens , bis er hundert Schritte vor dem Wagen plötzlich stehen
blieb : „Was würden sie sagen? die Muhme , der Onkel -
und — Martin und Peter ? Essen mußte das Tierchen doch auch
— ab — macht nix — bekommt alles was Cecchino gehört . Schla¬
fen? — in seinem Bettchen, in seinen Armen natürlich ? Jetzt
strahlen seine Augen auf ; und sie werden dock wieder trüb : Es
fällt ibm ein . wie oft Martin und der große Veter seinen Pony
und Diana schon geplagt haben — wenn sein kleiner Freund
auch unter ihrer Roheit leiden müßte ! Bei dieser Vorstellung
steigt ibm das Blut ins Gesicht, sein kleiner Fuß stampft den
Boden , ein zorniges Wort in der Muttersprache murmeln die
roten Livven . Nein , er gebt nicht gleich in den Wagen ; er
braucht einen Bundesgenossen. — Hans Lustig ist immer gut zu
ihm . Hans Lustig muß ibm Helsen . Dort steht er und bastelt am
Gerüst herum . Schon ist Cecchino an seiner Seite : „Hans , Sig¬
nore Hans , — willst du haben ?" Er greift in die Tasche , zieht
die Nudel hervor und gibt sie dem Clown . — „ Schmeckt gut , serr
gut !" „Halbpart , Büble !" Hans Lustig nabm sein Taschenmesser ,schnitt die Nudel durch und biß wohlgefällig in seine Hälfte
hinein .

„Signore Sans , willst du mir tun großes Gefallen ?"
„Was willst denn, Büble ?" Hans Lustig sah aufmerksam in

das kleine Gesicht.
Cecchino zeigte seinen Schatz , den er bisher unter dem Röckchen

verborgen gehalten . „Gute Signora bat mir geschenkt süßes, klei¬
nes Hündchen , kriegt mein Brot , meine Suppe — alles mein
Essen — schlaft bei mir — aber ick haben so viel Angst vor Mar¬
tin und Peter — wilde , böse Buben , quälen vovera bestiola —
armes Tier — wenn sie auch quälen armes Hündchen?" — Cec-
chinos dunkle Augen füllen sich mit Tränen , er ballt die Faust .

Nun hat Hans Lustig verstanden : „Sei ganz ruhig . Büble ,denen versalz' ich's ; darf keiner dein Svitzerle anrührcn .
"

„O Hans Lustig !" Rührend war des Kindergesicht in glück¬
seliger Dankbarkeit — „gebt mit mir zur Muhme !"

Hans Lustig ging breitspurig als Schutzengel mit in den Wa¬
gen hinein und klärte mit ein paar Worten die Sachlage auf
— Vater Zimmermann batte den sorglos leichten Sinn fahren¬
der Leute : „Der ißt auch noch mit "

, meinte er lachend. Die Base
Schürbein mochte Cecchino wobl leiden , weil er immer böslichund gefällig war . Sie zeigte ibm einen alten Korb , worin da!
Hünchen liegen konnte. Peter und Martin saßen über dem Ves¬perbrot und sagten nichts. Hans Lustig ging zu ihnen hinüber ,stützte sich schwer auf den Tisch und sagte mit ruhiger Eindring¬
lichkeit : „Wer dem Cecchinole seinen Sund anrübrt , hat es mit
mir zu tun , merkt's euch! " Dann ging er wieder aus dem
Wagen.

Tm«. ösirl md Sport.
Handball. — Deutsche Turnerschaft.

Kreismeisterklasse .
Turnerbund Durlach I . — M.T.B . Karlsruhe I. 3: 1 (1 :0) .

Bei schönstem Handballwetter trafen sich obige Mannschaften
zum Verbandsspiel in Durlach . Gleich nach Anspiel entwickelt
sich ein flottes Spiel , das abwechslungweise die beiden Stürmer¬
reihen vor die gegnerischen Tore führt und den Eindruck macht,
daß es hier hart auf hart gehen wird . Die schön eingeleiteten
Angriffe Durlachs kommen meistens an der Abseitslinie zum
Stchen , teilweise durch allzu stürmische Abwehr auf der Gegen¬
seite. Bei einem dieser Vorstöße gelingt es dem Rechtsaußen
Durlachs nach schönem Zusammenspiel das erste Tor für seine
Farben zu schießen . Bald darauf war es der Halbrechte von
M .T .V ., der bei einem Gegenangriff eine gut plazierte Bombe .
auf Durlachs Kasten setzt, die der Torwächter in wunderbarer jWeise hält . Mehr zu schaffen bekommt sein Gegenüber , der bis !
Halbzeit alle Bälle , und darunter sehr scharfe , glänzend meistert . '
Wegen regelwidrigem Angriff wurde in der Mitte der ersten
Halbzeit der rechte Verteidiger vom Platz gewiesen. Beiderseitige
Anstrengungen brachten bis zur Pause keinen weiteren Erfolg ,
trotz klarer Ueberlegenheit der Turnerbündler , die auch nach der
technischen Seite das bessere Spiel vorführten . ^

Nach Wiederanspiel gibt Durlach dem M .T .V.-Torwart wei¬
terhin Gelegenheit , sein Können zu zeigen. Alle Angriffe Dur¬
lachs werden in ungestümer Weise unterbunden , bis der Links¬
außen Durlachs nach einem aufgeregten Hin und Her vor dem
Tor einen Schrägschutz unhaltbar zum zweiten Treffer für Dur¬
lach verwandelt . Doch M .T .B . zieht auch wiederholt vor Dur¬
lachs Tor , dabei verwirkt Tbd. einen Strafstoß , der, von Halb¬
rechts glänzend geschossen, zum einzigen Tor für Karlsruhe führt .
Wederholte Strafstöße auf der Gegenseite waren Pfosten - unb
Lattenschüsse ohne Erfolg . Bei einem abermaligen Wurf Durlachs

, rollt der Ball , vom Torwart abgewehrt , zurück und wird vom
Mittelstürmer Durlachs überraschend für den Torwart plaziert
eingesaustet. Das Spiel hätte im allgemeinen ruhiger durchge-

! führt werden müssen , besonders brachte M .T .B . seinen Spieleifer
durch Ueberlautes Rufen und Kritisieren zum Ausdruck . Der
Schiedsrichter BrLstner -Offenburg leitete korrekt .

Tgde. Eggenstein 2. — Turnerbund Durlach 2. 0 : 16. -

!

Turnverein Ettlingen Jgd. — Turnverein Durlach Jgd. 2 :3 ( 1 :0) .
! Zum fälligen Gau -Retourspiel weilte am vergangenen Sonn -
! tag die Durlacher Jugend in Ettlingen . <

Nachdem das Vorspiel zugunsten der Durlacher Mannschaft
entschieden würde , war man auf den Ausgang dieses Treffens
sehr gespannt .

Gleich zu Beginn des Spieles legte sich D . mächtig ins Zeug
und gestalteten auch das Spiel überlegen . Nach und nach rafften
sich auch die körperlich stärkeren Ettlinger auf und das Spiel
wurde vor der Pause noch ausgeglichener. Kurz vor der Pause
konnte Ettlingen durch Fehler des linken Verteidigers in Füh¬
rung gehen.

Nach Wiederanspiel wurde D . sehr gefährlich, was sicherlich
auf die taktisch richtige Umstellung nach der Pause zurückzu¬
führen war . Etwa 5 Minuten nach Wiederbeginn konnte Durlach
durch Strafstoß , von Halbrechts schön geschossen , den Ausgleich er¬
zielen. Bald darauf ritz Durlach durch seinen Mittelstürmer die
Führung an sich . Ettlingen suchte nun mit aller Energie den
Ausgleich zu erzwingen , was ihnen auch dann durch einen schön
plazierten Schuh gelang . Schon glaubte man an einen unent¬
schiedenen Ausgang , als Durlachs Halbrechter durch schönen
Durchbruch Sieg und Punkte einbrachte. Hart aber wohlverdient
war der Sieg der kleinen Durlacher , die die Spitze der Tabelle
gleichzeitig mit der Jugend des Karlsruher Turnvereins 46 ein¬
nehmen . Doch ein schöner Erfolg !

Nach dem interessanten Jugendtreffen trafen sich die ersten
Mannschaften beider Vereine . Dieses Spiel war schon eine Vor¬
entscheidung zur Meisterschostsfrage.

Gleich vomAnstoß weg erzielte Ettlingen durch schönen Schutzdes Linksaußen das Führungstor . In den ersten 5 Minuten
mutzte der linke Verteidiger Durlachs infolge Verletzung die
ganze Spielzeit über ausscheiden, was dann die Durlacher Mann¬
schaft sehr benachteiligte. In der Folgezeit verteiltes Feldspiel ;beim Stande von 1 :0 geht es in die Pause .

Nach Wiederbeginn ist es die Durlacher Mannschaft , die ton¬
angebend ist. Trotzdem kann Ettlingen durch schön plazierten
Schutz des Rechtsinnen den Vorsprung auf 2 :0 erhöhen . Die
Ueberlegenheit der Durlacher , die sich nach der Pause heraus¬
schälte , wurde jetzt noch drückender. Im folgenden Verlaus kann
Ettlingen durch Strafstoß düs Resultat auf 3 :0 stellen. Bei diesemStande erzielte Durlach durch Strafstoß , der vom Mittelläuferverwandelt wurde , das Ehrentor . Kurz vor Schluß war es Ett¬
lingen vergönnt , ein 4. Tor zu schießen , und somit das Endresul¬tat herstellend.

Handel und Verkehr
Deutschlands Ernte im Andre 182«

Bern «, 13. Dez. Nach den endgültigen Schätzungen der amtlichen
krnteberichterstatter ergeben sich sür die diesjährige Ernte im Deutschen
«eich folgende Gesamtertoäge gegenübr dem Borsahre und dem Durch -
jchnitt der letzte« - rer Vorkriegsiahre ( umgerechnet auf das jetzige
fteichsaebiet) :

Fruchtarten 1926 1925 Mittel 1911

Winterweizen ^
* '

2 356
in 1000 Tonnen

2 978 3 320
Sommerweizen 242 241 445
Wtntersvetz 129 ' 155 415
Wlnrerroggen 8 321 7 965 9 453
Sommerroggen 85 - 98 132
Safer 6 325 8 585 7 680
Wintergerste 33? " 317 —
Sommergerste * ^ . 2131 . 2 282 2 870
Lupinen - 57 53
Kartoffeln 30 031 41 718 37 962
Zuckerrüben - 0 195

* 3 073
10 326 13 986

Runkelrüben 24 733
Klee 8 589 ' 9 051 7 53S
Luzerne 1690 1 315 1193
Bewässerungswiesen 1W7 1635 2 110
Andere Wiesen 21631 20 968 20 S79

Wie nach den ungünstigen WittcrnngsvsrhSltngfen deL Jahres 1828
oorauszusehen war , bleiben sonach die diesjährigen Erträge bei fast
allen wichtigen Fruchtarten mehr oder minder stark gegenüber den
vorjährigen Ergebnissen zurück, die allerdings als recht ergiebig anzu-
Ivrechen waren. Am verhältnismäßig stärksten ist der Ernteausfall im
Vergleich zu den vorjährigen Angaben bei den Kartoffeln , die ern
Minderergcbnis um rund 1l,69 Millionen Tonnen , d . i . 28 v . H„ aus-
weisen . Nächstdem zeigt sich eine starke Verringerung der Erträge beim
Brotgetreide, dessen Gesamternte » m 2,3 Millionen Tonnen <20,1
v. H. ) kleiner als im Vorjahre geschätzt wird , darunter um 1.66 Mtl -
lionen Tonnen (20,8 v . H . ) an Roggen und um 848 000 Tonnen ( 19,2
v. H. ) an Weizen einschließlich Winiekioelz. Ergiebiger als aH Brot¬
getreide ist die neue Ernte im allgemeinen an Futtcrgcireide aus -
gesallen, hauptsächlich an Hascr . an dem im ganzen ein Mehrerlraa
von 740 000 Tonnen ( 13 .3 v . H. ) gegenüber dem Vorjahre angenom¬
men wird. Bei den Hackfrüchten zeigen anher Kartoffeln auch die
Runkelrüben einen starken Minderanfall ( um 1.88 Millionen Tonnen
gleich 6,8 v. H.l . während an Zuckerrüben im ganzen ein höherer
Ertrag als im Vorjahre und zwar um rund 169 000 Tonnen »leich 1 6̂
v . H. gerechnet wird . Von anderen Fruchtarten ist hauptsächlich noch
das geringere Ergebnis an Klee (um 482 000 Tonnen gleich 3 v. S .)
gegenüber 1925 zu vermerken , das zumeist jedoch auf eine Verminde¬
rung der Ernteflächen zurückzuführen ist. die sich infolge Korken
Mäusekraßes ergeben hat . Bei den übrigen Futterpflanzen übersteigt
die diesjährige Ernte fast allgemein die vorjährige, insbesondere an
Wiesenheu, an dem im ganzen ein größerer Mcngenertrag von 6S4 000
Tonnen gleich 2,9 v. H. als im Vorjahre angenommen wird.

Amtliche Berliner Devisenknrse
Geld

Buenos Aires <1 Pav .-Pes.) 1.726
London ( 1 Pfund Sterling ) 20,355
Ncunork <1 Dollar ) 4,1955
Amsterdam ( lOO Gulden) 167 .74
Brüssel (100 Be .ckm) 58.85
Italien ( 100 Lire ) 18 .71
Lslo ( 100 Kronen) 105 .90
Paris «100 Francs , 16 .82
Schwei; ( 100 Kranken ) 81 .125
Spanien ( 100 Peseten) 63 .88
Wien ( 100 Schilling ) 59,21

<—

18. und ro . Dezember
Brief Geld Brie !

1,730 1,728 1.731
20 .405 20 .861 20,411

4 .2055 4 .196 4.2M
168 .16 167,84 168 .26
58.49 58 .87 58,51
18 .75 18.87 18.91

106. 16 105,72 103,98
16 .86 16.84 16.88
81 .325 81 . 12 81.32
64 .04 63,89 64,05
59,32 59.24 59.38

Verlag deS Bibliographischen Instituts in Leipzig

Geschichte der Kunst
aller Zeiten und Völker
Zweite , neubearbeitele Auflage
Don Professor l)r. Karl Woermann
Mt 2028 Abbildungen Im Text und 881 Tafel«

ln Farbendruck , Kupferätzung und Holzschnitt
« Bände, tu Ganzleinengebunden W Am. oder i»
Kaldleder -Prachtband geb. mttGaldsch ». 120 Nm.

. Unter der übergroßen Zahl guter Handbücher der Kunstgeschichte
wird Woinüann » Werk immer aa vorderster Stelle stehen. An
Fülle , Gediegenheit und wissenschaftlicher Zuverlässigkeitwird es von
keinem anderen übertroffen . ' Deutsch« Warte , Berlin .

Ausführliche Ankündigungen kostenfrei

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Der Einfluß des westlichen Hochdrucks wird beeinträch¬

tigt durch den NachsäMb von Störungen aus dem Nord¬
westen . Für Mittwoch ist unbeständiges, mehrfach be¬
decktes und zeitweise auch zu Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.
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te«ttkiirtWri>UZehM27.
Die Steuerkarten werden in den nächsten

MN du' ch die Polizei den Arbeitnehmern zu-
,stellt . D -e Karren der bei der Stadt, den
rm>n G >itzner. Bad Maschinenfabrik. Riiter-
iber, Herrmann u Ettlinger. sowie Genichow
ksckäftigten Lvhnfteuervflrchtiaen wurden den
stveitgebern»nmirtelbar zugesteüt Die andere«
pbeituehmer haben die Sreuerkarten ihren
zrbettaedein selbst auezubändlgen Empfänger
p- Ruhegehalt oder Hiuterdliebenenbezüge
pulsen ihre Karten devjeni en Kassen einseuden,
«n denen ste ihre Bezüge erhalten

Die Steucrkarten sind aufgrund der am 10
Moder ds Js . vorgenommenen Personenstands -
plfnahme gefertigt . Diejenigen , die die Kar en
^ Zt nicht benötigen, wollen sie dennoch sorg-
Ltig ausbewahren, da die Gebühr für die Aus
lellung einer zweiten Karte 1 Maik beträgt .

Wer nicht bei den obengenannten Arbeit¬
gebern beschäftigt ist »nd bi zum 28. Dezember
fei. Js keine Steuerkarte erhalten hat , oder
«enn die Angaben auf denselben nicht stimmen,
««h sich alsbald auf das Rathaus III . Stock.
Zimmer Nr . 6 — die Bewohner des Stadtteils
lue auf das Gemeindesrkretariat daselbst —

begeben.
Durlach , den 20. Dezember 1926.

Der Oberbürgermeister .

» ^ er ^ i ^

Ü3L VSKS

Zusatzrerrten .
Die Z«satzrentenempsänger erhalten eine

rinmalige Zuwendung in Löhe von V» der De-
euwrr -Zusatzrente Die Auszahlung erfolgt am
Mittwoch. Le » 22. VS. Mts vormittags von
>— 12 Uhr bei der Fürsorgckasse (Rathaus
Zimmer 3-.

Städt . FLrsorgeamt .

Siir de« WeihssGtisch !

- ^ i

empfehle erst¬
klassige Stahl-
Ware». . Alle

Arten von Be¬
stecke . Messer
Schere» , Pfer¬
de - u Haar-

LchueiLWaschinea . Dualttats -Nasier -
messer u. Apparate , Spiegel etc .

in größter Auswahl

KM EM WIR «. ßSh«
Hohlschleiferei » . Messerschmiede.

UnoiEKW , rSWSÜie .
l - ÄuIer , VisMiwvlsuw ,
— 8tkiokv ave — !i» sklv » k-rvtsiagv » ewpüebli

kffWIZMZKs
ISPLLSSS ' A. MZLKL'SLSWS'

— u ilkelinstraüv 4 —

I». NAwkS 8 cMrWLN 8srM
_ Inbaberin ^ nna kauliest VVve ._

LpemalitLt : 8 «Ui1vv Attr « !g«urv l

jeäer Lrt

soliäs Qualität
RvI »» r« tur «»

sebnsll unä preisvert !
(Zuasien . kuttsrals * Krills ste .
K /I k I 8 IL 11 li IÜ , UvervnstraL« Lst

Auf Wunsch wird im Hause abgeholt .

Illlnrelarslime«
ES i S 27

Mro «Lv» 8l «'S 88 v 1 .
NSL-g« 1'k< i s I Ikraniptv Hvlileuiiiig !

Kaisers 8 kU5 k- ( ZkZMSÜLN
mit cls^ älskmsn .

'

bellso bisr . IVis lästiZ, vis csuLlenll ist äer Kasten ,
gekSbrliob äsr Leuebbusten , vis sebliknrn äas

»ratrsnäs Kekübl im Kais bei Vsrseblsimung , bsi
llsissrkeit . klisr belksn nur äis bsrütnnisv , seit 35
^A>ren bevälirtsn liaiser's

kastei 40 kkg . , Voss 90 ktz .
v̂stabsndsi : llunä's Livkorv-^potbestell . Kurilen

nirseK-Lpotdssts llrnst Kromann , Löven-^potbests
OLstßrVVsil .Lälsr - llrozsristl . llinstsIiranll.uInmsn-
"rogsrie öuILobasksr, ksatral-OrogsrivkauIVogel

unä vo klastais siebibar .

Altpapier, Alteisen.
Lumpe«, Knochen , Hasenfelle,Zink ,

Blei , Messing, Knpfer
kaust z« hohen Preisen

H . Blech . SchloMO
Telephon 463 .

sprisll ms« rill eis viHirslz lleirs mit es? silLkkssii evi-rUlillLHsn

8ü
WLrgsrMe

isxilv« l.'isL« LLkbRlS 'l ru bsüen I« sllellSslstsciUWgv »
LssLiiöiren .

W . UlSI' ro es," SM kl.MlllWpSglS !' SügSÜkSLsilS« AllsLllLlss
snüslski . St««!! V- kl «. „W ms" Lksllz.

MMM

sillä

VlAMvirtÄelstvr
in Uaumvolls , Reinleinen ,

glatt m . ksston unä üoblsaulN

Liest. L2 kkg. , LS kkz„ 30 kkg . , SV kkg . , <k« kig . , usv .
» « «-rvnlÄedsr UsrStSMMLÄSZ '
vsill u . mit bunter Lauts . .

Laumvolls Halbleinen Reinleinen m . S .HS32 .
^

V°n28 ? n
'

von WA - von8T ? n
'

LLullvrEvker »
pavknug «;»

KvvLv Lusvulrl Liest. IN kkg , 11 kkg . , ZS kkg. , 2V kkg . usv .
im i- vliaukvustvr auszestklli.vs»isv. or:»rm.

N1R 1.81t I N« , lLaisv^str. 1V1 — 103 .

KMMWÜW
empllebli

I . kiM .

Zu verkaufen ein
Wohlmuth-Apparat

Größe lll (beretis noch
neu) . Anschaffungspreis
lbO, Berkaufsvr. 110
Wo. sagt der Verlag . L, V Zf L 8 r .

1878 .
Wir beehren uns hiermit , unsere werten Ehren-,

außerordentlichen, aktiven «nd passiven Mitglieder nebst
Familienangehörigen , sowie die Eltern « nierer Schülerinnen
und Schüler z« unserer am 2S Dezember ( l . Weihnachts-
feiertag ) in der „Festhalle " stattfindenden

Mihuchtsseier
mit reichhaltigem Programm turnfreundl . einzuladen .

Saatösfaung Punkt 4 Uhr — Beginn V-S Uhr.
Mitwirkeude : Die Hauskapelle , sowie sämtliche Ab¬

teilungen des Vereins .
Das Einführung recht ist des Platzmangels wegen

vollständig aufgehob n.
w -sere Mitglieder haben bei Lösung der Eintritts-

karte (pro Person 20 Pfg t unaufgefordert die letzte Bei-
tragskarte vorzuzeigen.

Karteuvorverkauf am kommendsp Dienstag abend
von 8—10 Uhr in der „Festhalle" und am Mittwoch und
Donner tag abend von 8- 9 Uhr in der Görheschuiturnhaüe.

Mts., vormittags in der „Frsthalle " abzugeben.
Der Turnrat.

Lll . Sämtliche Lokalitäten der „Festhalle " sind an
diesem Abend von 4 Uhr an für unfern Verein reserviert .

i
^ MNWU

ZisLA

äer

VsIksdsnSl MsrlsÄ .
LftiiRe « i»Ä 8 x»» rtt » 88«

^Vir vergüten kür LinIsZen 6is böeksten Ansen.

Selbst beim größten Regenguß,
Kindern wird's zum Hochgenuß,
Wenn sie in die Schule traben
Und den „Weinig 's" - Greiffschirm haben
Fragt Ihr nun . wo kauft man ihn ?
Lauft an den Rondellplotz hin,
In Preis «nd Güte beispiellos ,
Find' man ihn hier für klein «nd groß.

Schirmelimd Stöcke
in allen Preislagen zu

konkurrenzlos billigen Preisen
bei fachkundiger Bedienung empfiehlt

Schirmsabrik

A « dr . Meiuig jr .
nur Karlsruhe , Karl- Friedrichsir. 21

am Rondellplah , Telephon 5476.
Bitte diese Inserate zu sammeln.

MW lNilmeki :

WM«
» srlsrvdM ML.

Zur üts Wrllmackrlsbäckore ! ernpfelUe

jfmMe^Eier
Italiener iS u . N H

Steiermärkers §4 ßu . tZ L

Bulgaren l 2 u . l ) Z

_ Zerner frlscsts

Lan - bnlter
Tägliä » frische

Tafelbutter
Otto Eckeuär

Hauptjtraßs 84 TeleMon

Iiiir »»r v«« !,rl»ed»N,»!> d.scdr - v»ki>II«IN
llrotr clsr döberen llinstsnäspreise

bieten vir unseren üliiglieäern bis auk
weiteres :

Lckmslr
MUlÜM !MK !S . i,k» äS 2

stliKSMk
WKIIMW

kkunä 38

ßlkWLWWf . § !S8ÜILS 8f .
K8ÄWMU

kerner unser » beliebten erstklassigen

kkunä

kkunä

reinen

Mslne
Morgen Mittwoch :

M«sherzWMM. IM«lh.
Morgen Mittwoch :

MM 8 ^ ka «Fittag.
H. 6H«hWcher z. Krs«z.

SNKNNLNDLII v « 0 « « « EL «
Lest « (ZualitLten — Lillige kreise — Ligeves kubristat .

" VMkSrers ! 8 kI > orVV , ^ LsLveLLdrM
Iknrlnvli l altvn : Unuptstrussv IS . »

Oer Vorstanä.

» - ^ Heute

Schlachttag .
Ehr . Merz z. GMrimr .

Praktische

WeihsschtsßGeskle
für Haushalt und Beruf in großer
Auswahl zu mäßigen Preisen nur

in bester Qualität empfiehlt

K. Lerrßler,
Feruspr . 408 , Lauiwstratze SA.



VoävL-^llLVLgv.
Vervandten , freunden u. Lskaimten

die traurige dlitteilong, daü mein
lieber ülann, unser guter Vater, Loba ,Lrudsr , Lcbvsgsr und Onkel

uvsrvartet rasob uns durcb den lod
entrissen vurde .

DllUbLOkl, 21 . verbr . 1926 .
Im Hamen 6er trauernden

Hinterbliebenen:

stM l!M lÜIMISMIMN
gvd . Wittert , »«»»st l^iiidvr .

Lesrdigung ülittvoeb naebmittag
3 Obr.

ll'rauerkaus : bissenstralls 9.

llsoksagüllg.
k'ür die vielen Lsveise aukriobtiger

leilnabme beim llinsebeiclen unseres
lieben Vaters sagen vir auk diesem
Wege kerrilicben Hank .

besonders danken mSobten vir den
Lobvestern des ^ itersbeims und des
städt . lkranksnbauses kür <lie auk-
opkernde kllsize (lis sie dem Ib. Ver¬
storbenen auk seinem kkrankenlager
isuteil verden lieüsn , allen (lenen , dis
ibn mit Oesucben und ^ ukmerkssm-
ksltsn erkrenten . Herrn Ltadtpkarrer
Woikbard kür die tröstenden Worte
am (lrabe , der Direktion der ülasebiosn-
kabrik Oritrner kür den ebrendsn
l^sebruk und lkrannniederleguugund
niebt Lulet2t a !len denen , dis ibn ru
seiner letzten kubsstätte geleitetenund ibn mit Xranr - und Llumensxsn-
den bedacbten.

ÜDUDLOkl, den 20 . De- . 1926 .
LMMM «S?I 6. MÜtZ MMliN .

SesllWtkM . .Lyn
"

gegr. 1864 . E. B. . Dmlach.
Einladung .

Am Samstaa . den 25. Dezember
1926, abends Punkt 6 Uhr begrünend ,findet im Bereinshelm „Krone " in
üblicher Weise unsere

statt , zn deren Teilnahme wir alle
nnsere werten Mitglieder mit Fa¬
milienangehörigen sanzeSfreundlichst
und ergebenst einladen.

Das EinführungSrecktist für diesen
Abend aufgehoben , wie wir auch
bitten , des beschrankten Raumes
wegen das Mitbringeu von Kindern
nach Möglichkeit zu unterlassen.

Um Zuwendung freiwilliger Gaben
für den Gabentisch wird höflichst ge¬
beten. Dieselben wollen im BereinS-
heim „Krone" freundlichst abgegeben
werde«.

Die übliche ..Stammholz - Ver¬
steigerung " geht ebenfalls im Ber-
eillsheim „Krone" am Sonntag ,den 26 Dezember1926 (2 Weihnachts¬
feiertag) vor sich Auch hierzu er¬
bittet vollzählige Beteiligung

Der Gesamtvorstaud .

GesüWwki»
MlWWnenbMkIurW .

Wir beehren »ns . unsere werten
Ehrenmitglieder und Mitglieder zu
unserer am LS. Dezember 1926
abends V- 7 Uhr im Saale der Blume
hier stattfiudenden

WeWWkler « WtWMm
mit Theater und Verlosung höfl. ein-
zuladeu.

Zu Aufführung gelangt „? rseiosa"
Schauspiel in 4 Aufzügen .

Der Vorstand.
kl8 Das EinführungSrecht ist nur

i« ganz beschränktem Matze gestattet.
Etwa «ns zugedachte Gaben zum

Glückshafen wollen baldigst bei Herrn
Mannherz zur Blume abgegeben
werden.

» MMWMlII
mikiu».

8on »t»a . ileii 26 Mvrvinbvr
(Ltekanstag ) naebmittag 4V- llbr Lodet
in der unsere diesjährige

M « »
verbunden mit

dlusilr , KesauA und Urvater
statt , vo2u vir unsere vsrten Lkren-,
passiven und aktiven Mitglieder nebst
kawilienaagebSrigkn, sovie kreunde
und 6öoner des Vereins krenndliebst
einladen . Der Vorstand,

l . Milch » SchwiNMklkw 0 « . e. V .
Der am 26. d MtS . geplante IlnterhaltungS -

abend wird auf einen späteren Termin , der
noch bekannt gegeben wird, verschoben.

Der Borstand .

Mj !l iWUMMNWSNWU

VMIII
^ Dis üxpotbeksnbsnkkn bade» nunmski
W ibrs Vorkrisgspkandbrieke rur Lukvsrtunz
M aukgeruken .
W Wir sind gerne bereit die Lukvertung »
W Normalitäten ru besorgen und bitten uo>
M baldige llinreiobung der kkanddrieks .
IVolksbsiist ourlsck.

!>!!!!>!>!!!!!!!!!

CannenbäumckenH
mit Wurzel in Töpfen für den Friedhof
sind zu haben bei

Hrinr. Schneider. Wttollti
Friedhosstratze 3.

Ms veom - t - kÄe Jeiertage
empfehle HÄ vermiedene
Jahrgänge auserlesene

slsrcdeo-
mi «

sowie

Markeu -Sekl
und

Malaga -Gold^
Wilhelm Krsllr W 6 me .

Morgen Mittwoch :

M Schlachtfest.
BohlingerWeinberg .

Au - en ZeierLageu
die feinsten Hellen und dunklen

MomngerDiere
sowie als das beliebte

Spezial - Stavkbier

"DertsSö -SrLu.

WIMW ,
MM » . : :

SilllWlUilMlllMü. füWII

kklriötLsloii« sseokStter
gezenüb . d . kiatbaus.

S-Ieplschmk,
3tMg , ausnahmsweise
sehr billig zu verkaufen

S . Kiefer ,
Gritznerstr. 1.

GroßesSchmkchsttd
billig zu verkaufen
Wilhelmstr. 8. 3 . St . r.

Lade«
zu vermiet-«, evt. auch
gegen 3 - Zimmermoh -
nuug xu tauschen. Zu
erfragen im Berlaa .
Hkirsmittkeualbllll!
mit wertvollen Mar¬
ke« z« verkaufen Zu
erfragen im Verlag.

Mllr - V« «l-
Durlach .

Wir erfüllen kiermit
die traurige Pflicht,
unsere Mitglieder von
dem plötzlich erfolgten
Ableben unseres Kl
meraden
Max Ziniinerinarin
geziemend in Kenntnis
zu setzen .

Beerdigung Mittwoch
nachmittag 3 Uhr

Antreten V- 3 Uhr.
Fahnenzug 4. Zug.
Um zahlreiche Betei¬

ligung bittet
Der Vorstand.

W f mit Z

I oaok Lusvabl ^
W von 3.— ab in jeder kreislags D
I MM ÄMlkllMIM I
z Mstgi'oslisiiilillng ülllmestLli '. 13 V
W Ware vird ins Haus gebraobt. D

M
Hllsni

gavz und zerlegt

WMntell
empstehlt

E . Zisärer
Feinkost

Sauptstr . 46, Tel . 55.
Praktisches

Weihnachtsgeschenk .
Guterhaltene
SchkkidmMiiie

(Meteor ) tadell . Schrift
billigst zu verkaufen
Näheres Baselkorstr.17,1

Schkeilliisch
mit engl Zügen zu
ganz ermätzigtenPreisen

H . Kiefer ,
Gritznerstr. 1.

Einige Ztr . schöne
AseWel

auch pfundweise abzu-
geden

Mschhavs , Tel . 351 .

EinslellWeiue
zu verkaufen :

Habe 2 Schweinezum
Einstellen abzugeben .
125 und 110 Pfd . schwer,
gesunde « freßluftige
Tiere unter Garantie

Wolfartsweier
Rüppurrerftr . 146 . l

Offeriere ab meint
Lager

prima
Welschkm
per 100 Kg. 23

ebenso

Welschkonigrit
ver 100 kg . SS
Wird auf Verlang

ins Haus geliefert

Htt» SetMltch
Darlach Aue
Telephon 329 .

Ein sonnigesZimmer
mit elektr. Licht z«

'
3. 1 . 27 gesucht.

Angebote unter
532 an den Verlag .
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